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In land. die Gründung einer beſondern Blinden⸗Anſtalt bei dem hieſf⸗ 
Berlin, 17. Febr. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den gen Koͤniglichen Schullehrer⸗Seminare von dem Koͤnigl. Pros 
bisherigen Ober⸗Landes gerichts⸗Aſſeſſor von Rohr zum Ober⸗ vinzial⸗Schulkolleg um nicht für angemeſſen erachtet. 
Landesgericht ⸗Rath und Mitgliebe des Ober Landesgerichts Bonn, 12. Febr. Nachdem nunmehr das Verhaͤltniß 
zu Marienwerder zu ernennen geruht. — Der bei dem Land⸗ der kgtholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Rheiniſchen Friedrich 
gerichte zu Erfurt angeſtellte Juſtiz⸗Komm ſſarius Schmei⸗ Wilhelms Univerfität zur Kirche im Einverſtaͤndniſſe mit dem 
ßer iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts Roͤmiſchen Hofe feſtgeſtellt worden, hat dieſe Fakultät ſofort 
zu Naumburg ernannt worden. von dem ihr in der Stiftungs⸗ Urkunde der Univerfität von 
Berlin, 18. Febr. Se. Majeftät der König haben den Sr. Majeſtaͤt dem Könige Allergnädigſt verliehenen Promo⸗ 
Sekonde⸗ Lieutenant und Ritterguts⸗Beſitzer von Platen tions⸗Rechte Gebrauch gemacht und einige Ehren⸗Promotio⸗ 
zum Landrath des Neuſtaͤdter Kreiſes, im Regierungs-Bezirk nen vorgenommen. Demnach find einſtimmig zu Doktoren 


Danzig, Allergvaͤdigſt zu ernennen geruht. : der Theologie ernannt worden: der Herr Züujtbifchof von Ers 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Albrecht iſt nach Duͤben meland, Fürft von Hohenzollern; der Herr Biſchof Bauſch 
abgebeiſt. zu Limburg; der Herr Domdechant und General⸗Vikar Huͤs⸗ 
Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Alexander gen zu Köln; der Herr Oom⸗Kapitülar Schweitzer, der Herr 
zu Solms Braunfels, von Braunfels. Dom ⸗Kapitular Filz zu Köln. 


Poſen, 16. Febr. Immer mehe Beſorgniſſe erregt der Der „Niederrheiniſche Anzeiger,“ das Organ des Eifel⸗ 
Betrieb des Tuchmachergewerbes; denn naͤhrend im verfloffer vereins, enthält in Bezug auf die von der „Leipz. Ztg.“ früͤ⸗ 
nen Monaſe im Bromoerger Reg.⸗Bezirk uͤberhaupt nur 1705 her mitgeiheilte Nachricht über die Rus kelzuckerfabrikation der 
Scücke Tuch, 83 St. Boy und 10 St. Multum fabrizirt Gebrüder Hanewald in Quedlinbucg einen Aufſatz des Profeſ⸗ 
morden find, bat ſich der Verkauf auf 359 St. Tuch, 52 fors Kaufmann in Bonn, in welchem er auf den Grund die⸗ 
St. Boy und 9 Stucke Multum befisränte, und ſelbſt hier⸗ fer Angaben berechnet hat, dag, um den ganzen Bedarf der 
von -haben in Leivzig 250 Stuͤcke Tuch nur gegen Indigo um» preußiſchen Monarchie an Zucker mittelſt Runkelprod ktion 
getauſcht werden konnen, weil ſi gegen daares Geld keine hervorzubringen, weniger ls zwei Quadratmeilen mit dieſer 
Käufer fanden. — Der Stadt Schneidemügl bat die nie vera Pflanze angebaut werden müßten; dabei find geringe und mitte 
ſiegende Holo unſers Allergnäsigfien Königs einen Retabliſſe⸗ lere Sätze angenommen. Sollte daſſelb Zuckerguantum dirrch 
wents⸗Fonds von 40,500 Rthlr. zu Theil werden laſſen, wö⸗ Ahornbaume (deren Saft bekanntlich einen beixah ganz reinen 


Lurch dieſe be hoffentlich bald wieder ganz aus ihren Trümmern Zucker enthält) erzeugt werden, fo muͤſſen nach ſeiner Berech | 


eiſtehen wird. Die Einwohner ger unglücklichen Stadt find nung ſechzig Quadratme len mit d.efen Bäumen bepflanzt fen. 
über dieſe Jo bedeutende Uncerjtügung aufs tiefſte gerührt, Der fo gewonnene Zucker würde aber nicht halb fo theuer wie f 


und erflehen vom Hemmel den ſchönſten und reichten Segen heute der indiſche Rohrzucker, dabei aber eben fo gut ſein.— 


für den beſten der Foͤnige. — Bei wiederholt angeſtellter Er- Auf feine Veranlaſſung werden zur Zeit neue Verſuche in 
mittelung aller blinden Kinder in dem Alter von 8 bis 15 Rheinpreußen nicht nur mit dem Saſte fämmtlichee Ahorne, 
Jahren in dieſer Provinz hat ſich ergeben, daß jetzt im Bezirke ſondern auch anderer Baume auf Zuckerge winnung mehrfältig 
der hieſigen Königlichen Regierung nur 19 ſolcher blinden Kna⸗ angeſtellt. Nach demſelben Blake find die ihm von Hanewald 
ben und 13 Madchen, im Bezirke der Königlichen Regierung früher zugeſandten Runkelzuckervroden von allen Sachkennern 
zu Bromberg aber 12 Knaden und 1 Mädchen, überhaupt (werunter ein Raffineur von Kb), denen er fie vorlegte, für 
nur 45 blinde Kinder in unterrichtsfähigem Alter in dieſer ausgezeichnet erklärt worden, weshalb er in die neuen Anga⸗ 5 
Provinz vorhanden find. — Unter dieſen Umſtaͤnden wied ben Hanewalds keinen Zweifel fest, inſofern dieſe von ihm 
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kommen. f 
Runkel, welche Behufs der Viehnahrung in der Eifel ange⸗ 
baut worden, und in dieſem Betrachte keinen uͤbereinſtimmend 
günſtigen Erfolg zeigte, ſondern auch die anerkannt weit ergie⸗ 


bigere gelbe Runkel zu dieſem Zwecke zu erzielen und zu erfor⸗ 
ſchen, in wieweit größerer Zuckergehalt der einen und reicherer 


Ertrag der andern Runkelart ſich kompenſiren. 
Deutſchland. 

München, 10. Februar. Nach brieflichen Mitthellun⸗ 
gen eines Offiziers von dem auf dem Ruͤckmarſche aus Grie⸗ 
chenland befindlichen 1ſten Bataillone des Koͤnigl. Baperiſchen 
10ten Linien⸗Infanterie- Regiments iſt daſſelbe am 24. Januar 
unter, großem Volks⸗Zulauf in Gratz eingeruͤckt. Der Kai⸗ 
ſerl. Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz von Heſſen⸗Homburg zog 
demſelben mit einem zahlreichen Gefolge entgegen, muſterte 
das Bataillon und ließ es defiliren, worauf daſſelbe in eine 

Vorſtadt einquartiert wurde. 
Hälfte des Offiziers⸗Corps bei dem Prinzen, die andere Haͤlfte 
bei dem Civil⸗Gouverneur geladen. 
Der General⸗Mafor v. Fick, welcher vorgeſtern hier ſtarb, 
hatte in feinem Teſtamente den Wunſch ausgeſprochen, gleich 
einem gemeinen Soldaten begraben zu werden. Dies wurde 
jedoch hoͤchſten Ortes nicht zugegeben, und der Verſtorbene, 
der fein. beträchtliches Vermoͤgen dem Militar⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Fonds vermacht hat, wurde heute mit dem Grade ei⸗ 
nes General⸗Lieutenants zur Erde beſtattet. 
Nachträglich theilen wir berichtigend mit, daß, den neues 
fen Nachrichten aus Orb zufolge, von einer Widerſetzlichkeit 
bis jetzt nichts vorgekommen iſt, vielmehr der dortige Magiſtrat 
in Vereinigung mit der geſammten Burgerſchaft ſich feierlich 
verbindlich gemacht und erklart hat, alle ihnen zu Gebot ſte⸗ 
henden Mittel anwenden zu wollen, um den oder die Thaͤter 
des vorgefallenen Beamtenmordes ausfindig zu machen. Da 
die abgeſendeten Truppen dieſem Benehmen nur förderlich 
fein koͤnnen, fo fahen die Bürger von Orb in denſelben nur 
eine Stütze zur Aufrechthaltung der Ordnung, und empfingen 
fie mit aller Achtung und Zuvorkommenheit. Mehre Arreti⸗ 
rungen haben ſeitdem ſtattgehabt, und die Unterſuchung hat 
auf keiner Seite eine Hemmung erlitten. Bei ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den wurde auch von weiterer Abordnung des Militaͤrs Umgang 
genommen. 
Frankfurt, 12. Februar. Der Geburtstag des Kätſers 
von Oeſterreich wurde heute Morgen von den hier (in Sach⸗ 
ſenhauſen) garnifonirenden oͤſterr. Truppen militaͤriſch⸗kirchlich 
gefeiert. Hr. Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, empfing die 
Gluͤckwuͤnſche des diplomatiſchen Korps. — Auch in Mainz 
wutde das Feſt von den oͤſterreichiſchen Truppen auf das fei⸗ 
erlichſte begangen. 
Ein Graf v. Reichenbach, Sohn des Kurfürften, iſt in 
Begleitung eines Gouverneurs nach Berlin abgegangen, um 
dort ſeine weitere Erziehung zu erhalten. 
Mit Hinſicht auf das Verbot der Maskenbaͤlle in hieſi⸗ 
ger Stadt (s. vorgeſtr. Z.) hat der Senat von Frankfurt, 
der Ober-Poſt-Amts⸗Zeit g. zufolge. die Entſcheidung 
getroffen, daß wenn anſtaͤndige Gefellſchaften zuſammentreten, 
die Polizei⸗Behorde dem Senat davon Anzeige machen folle, 

damit nach Umſtaͤnden, gegen eine Erlegung von wenigſtens 
100 Thalern zum Beſten der Armen, die 8 dazu 
ertheilt werden koͤnne. 


= annover, 12. Febr. eme 3.) Sn der zweiten Kam⸗ 


Er fordert ihn ferner auf, nicht blos die weiße 


Am folgenden Tage war die 


mer wurde am ten d. die zweite Berathung über das Crimi⸗ 
nalgeſetzbuch fortgeſetzt. Zum Art. 121. (Strafe des Hoch⸗ 
verraths) hatte Herr Dr. Freudenthal beantragt, folgende 
Faſſung zu ſubſtituiren. „Hochverrath kann an den Urhe⸗ 
bern mit dem Tode beſtraft, unde sell mindeſtens mit zehn» 
jaͤhriger Ketten» oder Zuchthausſtrafe belegt werden.““ Er ber 
merkte: Nach einem forgfältigen Studium der Geſchichte des 
Verbrechens, der Legislation und der Erfahrungen im neuerer 
Zeit, habe er ſich nicht entſchließen konnen,, fuͤr den Entwurf 
zu ſtimmen, Es ſei darin für das Verbrechen abſolut die To⸗ 
desſtrafe beſtimmt, und gar kein Unterſchied gemacht, wel⸗ 
chen Erfolg daſſelbe gemacht habe. Das ſei ganz im Geiſte 
der aͤltereren Legislationen, nach welchen das Verbrechen 
noch an Kind und Kindes⸗Kindes geahndet, und Schandſaͤu⸗ 
len auf den Graͤbern der Verbrecher errichtet worden ſeien. Er 
ſei der Meinung, daß die im Entwurf beſtimmte Strafe unge⸗ 
recht und unausfuͤhrbar ſei. Ungerecht, wel kein Unterſchied 
in der Strafe nach dem Erfolge des Verbrechens gemacht wer⸗ 
de. Er müffe fortwährend der Meinung fein, daß man bei der 
Strafausmeſfung auf die Folgen der That ſehen müffe. Er 
glaube, daß der Richter dadurch, daß ihm ein Spielraum 
gegeben werde, in den Stand geſetzt werden müffe, das 
Verbrechen nach dem Erfolge verſchieden zu ahnden. Bel⸗ 
ſpiele laͤgen nicht fern. In einer bekannten Stadt ſeien Ver⸗ 
gehen vorgekommen, die als Hochverrath betrachtet würden; der 


Erfolg jener Vergehen ſei aber kein unguͤnſtiger geweſen. Es ſei 


ſehr wahr, was Burke fage, daß bei Verbrechen dieſer Art der 
Sieger immer Recht, der Beſiegte immer Unrecht habe. Die 
Strafe ſei aber unausführbar, weil man nicht die Kraft in 
Händen habe, dieſelbe zu vollziehen. Die Vollſtreckung wurde 
in manchem Falle zu einer wahren Metzelei ausarten, u. viel⸗ 
leicht eine ganze Stadt mit dem Tode beſtraft werden muͤſſen. 
Er konne ſich nicht dadurch troͤſten laſſen, daß das Begnadi⸗ 
gungsrecht in ſolchen Fallen von dem Staats⸗Oberhaupte werde 
ausgeübt werden; er wolle, daß der Staatsbuͤrger durch das 
Geſetz geſchirmt werde. Eben fo wenig koͤnne er ſich dadurch 
troͤſten laſſen, daß, wo die Strafe ungus führ bar ſei, man mit 
einer Amneſtie werde einſchreiten müſſen; er koͤnne ſich denken, 
daß es Zeiten gebe, wo man nicht Luſt habe, dazu zu greifen, 
wo die Sache auf das Aeußerſte geſtellt werde. Bei der 
Abſtimmung wurden ſaͤmmtliche Anträge abgelehnt, und der 
Entwurf, wonach in allen Fallen der Hochverrath mit dem 
Tode beſtraft wird, angenommen. Auch auf Ausländer ſoll 


dieſe Strafe Anwendung finden, infofern nicht Kriegszuſtand 


oder voͤlkerrechtliche Verhaͤltniſſe eine Ausnahme begründen. 
Ueber die Anwendung erhitzt er Geblaͤſeluft bei Shmie 
defeuer find hier, von Seiten des Gewerbe-Vereins, ver⸗ 
gleichende Verſuche angeſtellt worden, bei welchen ſich das 
Haupt Reſultat ergab, daß 37 Prozent des ſonſt noͤthigen 
Steinkohlen-Bedarfs erſpart werden, wenn der Wind vor dem 


Eintritte in das Feuer auf die Temperatur von 130 Grad nach 


dem Reaumurſchen Thermometer erhitzt wird. Es iſt eine ſehr 


einfache und leicht anzufertigende Vorrichtung, u zur Er 15 


bitzung des Windes dient. 
Oe ſter e. ich. 


Wen, 12. Februar. Geſtern war zur Vorfeier des 
67. Geburtstages des Kaiſers Ball bei dem Fuͤrſten Metternich. 
Heute begehen die Einwohner Wiens das Feſt mit der ge⸗ 


wohnten Liebe und Ehrfurcht, welche ſie ſtets f ihren Mo⸗ * 


en 


norchen an ben Tag legen. Bei Hofe iſt Familientafel und 
feierliche Audienz. Heute Abend findet ein großer Hofball ſtatt. 
Stoß brit ann ie n. 

London, 10. Februar. Die Vorbereitungen der Par⸗ 
telen zum bevorſtehenden Kampfe dauern fort. Beſonders ſind 
dahin die Bemuͤhungen zu rechnen, welche die Reformpartei 
anwendet, um in der erſten Sitzung des Parlaments ihre An⸗ 
haͤnger in groͤßtmoͤglicher Zahl verſammelt zu ſehen und das 


durch die Wahl des Herrn Abererombie zum Sprecher zu er⸗ 
langen. — Der Courier wiederholt ſeinerſeits die Auffor⸗ 
derung an die Parlamentsglieder, 


die er ſeinem Leading 
Article von heute mit größerer Schrift und in folgender Form 
voranſtellt: „Die Sprecherwahl wird um 12 Ubr am Don⸗ 
nerſtage den 19ten d. M. ſtatthaben. Die Mitglieder des 
Hauſes der Gemeinen haben ihren Eid nicht vor der Wahl ab» 
zuſtatten.“ Unmittelbar darauf heißt es, daß die bei allen 
ſolchen Gelegenheiten ublichen Wetten heute ſehr zu Gunſten 
des Herrn Abercrombſe ſtehen, und daß durchaus kein Zweifel 


zan einem guͤnſtigen Erfolge fuͤr denſelben gehegt werden koͤnne, 


da alle Reformer mit hoͤchſt unbedeutenden Ausnahmen gegen: 
wärtig fein und für Herrn Abercrombie ſtimmen werden. 
Das bekannte frühere Irlaͤndiſche Parlaments- Mitglied 
O' Gorman Mahon verletzte vorgeſtern beim Hinausgehen aus 
der Kings Bench, wo er einen Prozeß verloren hatte, feinen 
Gegner durch einen Fauſtſchlag fo ſehr, daß er vom Richter 
auf der Stelle zu Ztaͤgigem Gefaͤngniß verurtheilt wurde. 
General Ne ſon, Bruder des berühmten Admirals, iſt 
gefaͤhrlich krank. — Der Hofpoet Southey wird in den Rit⸗ 
erſtand erhoben werden. . 
Zwiſchen Paris und Calais ſoll eine Dampfwagenfahrt, 
zwifhen London und Pork eine Dampfboot⸗Verbindung ein» 


gerichtet werden. 


Ein Aufſatz in dem Edinburg Rediew weiſt nach, 
daß der größte Theil der Schiffbruͤche, in unſerm Lande wenig⸗ 
ſtens, der mangelhaften Methode des Klaſſifizirens der Hans 


dels⸗Steſchiffe und der Unwiſſenheit, Unfähigkeit und Nach⸗ 


läſſigkeit der Schiffspatrone zuzuſchreiben iſt. Im J. 1833, 


das eben nicht ſehr viel Stuͤrme hatte, gingen 800 Schiffe (d. 


he ein Dreißig⸗Theil der ganzen Handels marine Englands) 
verloren, und von dieſen der größte Theil durch die eben 
angegebenen Urſachen. 5 025, : 

Zu Southampton hat ſich ein Familiendater, nachdem er 
feinen letzten Schilling in Wetten beim Taubenſchießen ver» 
loren, erhaͤngt. 


Das Miniſterium hat dem Vernehmen nach folgenden Ope⸗ 


rationsplan beſchloſſen: Wenn die Wahl des Sprechers und 


die Addreſſe nicht nach feinem Wunſche aus fallen, fo wird es, 


ſtatt ſeine Entlaſſung zu nehmen, ſogleich die Bills wegen der 
Kirchenreform, der Zehnten, und der Korporationen einbrin⸗ 
gen, und wenn auch dadurch die Oppoſition nicht geſpalten 
würde, das Unterhaus auflöfen. An die Schwangerſchaft 
Ihrer M. der Königin glauben Unterrichtete nicht. 

Der Sun will wiſſen, daß ſogar von Perſonen des 
ſchoͤnen Geſchlechts in dieſem Augenblicke alle mögliche Machi⸗ 
nationen angewandt würden, um die Wiedererwählung des 

Sir Ch. M. Sutton zum Sprecher zu ſichern, wodurch dieſes 


Blatt ſich veranlaßt findet, dieſem Geſchlecht den Rath zu er⸗ 


theilen, es möge ſich mit der Herrſchaft uber feine Kinder und 
Dienſtboten begnügen, oder fie hoͤchſtens auf diejenigen Ehe⸗ 
männer ausdehnen, die ſich feinem Szepter bereitwillig unter⸗ 


wurfen, feine Haͤn de aber bei politiſchen Angelegenheiten aus 
dem Spiele laſſen. 

Saͤmmtliche Angaben des Reform⸗Comités während der 
Wahlen in Marplebone betragen, mit Einſchluß der Orackkoſten 
u. ſ. w., nur 330 Pfd., hierzu die Ausgaben für die Wahl⸗ 


Beamten im Betrag von 129 Pfd. gerechnet, giebt in Allem 


459 Pfd., wovon ſchon 300 Pfd. durch Subſkription aufge⸗ 
bracht ſind. — Der Herts Reformer behauptet, es 
ſeien bereits gegen mehre Perſonen in Cambridge, die zu der 
Tory⸗Partei gehoͤrten, Klagen anhaͤngig gemacht worden, 
weil dieſelben die Waͤhler bei den letzten Wahlen beſtochen haͤt⸗ 
ten. — Bei den Woll- Verkäufen, welche am letzten Sonna⸗ 
bend zu Warminſter ſtattfanden, wurde dieſer Artikel mit 
Met. mehr auf das Pfund bezahlt, als bei den fruheren Verkaufen. 

London, 11. Febr. Der Graf Pozzo di Borgo langt 


vorgeſtern Abend im Hotel der hieſigen Ruſſiſchen Geſandſchaft 


an. Geſtern fruͤh empfing er einen Beſuch von dem Herzoge 
von Wellington. Der Morning Herald glaubt, daß der Auf⸗ 
enthalt des Grafen Pozzo di Borgo über drei Monate dauern 
dürfte, und bringt ſeine Miſſion mit den Verhaͤlniſſen des 
Orients in Verbindung. 

Herr O'Connell läßt nichts unverſucht, um die Ichänder 
gegen das Miniſterium aufzubringen und ſie anzuſpornen, 
nicht eher zu raſten, bis Irland wieder ein unabhaͤngiges Par⸗ 


lament habe. : — 


Im vorigen Parlamente ſaßen 33 Katholiken; das jetzige 
wird deten 32 zaͤhlen. 

Die Times enthalt ein Schreiben an Sir Robert Peel, 
welches „Judaicus“ unterzeichnet iſt, und worin die Hoffnung 
ausgeſprochen wird, daß der jetzige Premier⸗Miniſter den Ju⸗ 
den zur Ausübung ihrer naturlichen Rechte als Engliſche Uns 
terthanen und Staatsbürger verhelfen wuͤrde. 

(Courier.) Es ſcheint, daß die Miniſter verſchiedene Kon⸗ 
ſuln für Perſien ernannt haben. Will man den Handel mit 
dieſem Lande fuͤr die Engliſchen Kaufleute gewinnbringend ma⸗ 
chen, fo muß Perſien beſſer regiert, und der Engliſche Ein⸗ 
fluß dort mehr gehoben werden. RE 

Der jetzige Lordkanzler von Großbritannien, Lord Lyn d⸗ 
hurſt, iſt, einem Amerikaniſchen Blatte zufolge, in Boſton, 
im Staate Maſſachuſets, geboren und verließ mit feinem Bar 
ter, dem verſtorbenen Sir John Copley, Boſton am Tage 
vor der Schlacht bei Lexington, ein Umſtand, der ihre Fa⸗ 
milien⸗Beſitzungen vor der Konfiskation ſchuͤtzte. Die Wittwe 
des verſtorbenen Gardiner Green in Boſton iſt eine Schweſter 
des Lord Lyndhurſt. ; a 

ran kr eich. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 7. Jan. Herr 
Pages bemerkt, eine Reform ſei gut und nothwendig. Das 
Vermögen müſſe die Baſis eines jeden Wahl⸗Syſtems fein; 
doch dürfe der Cenſus nicht ſo hoch, und nicht zu niedrig ges 
ſtellt werden, damit man weder zum Radikalismus noch zur 
Ariſtokratie gelange. — Herr von Laboulie: „Erinnern 
fie ſich, kraft welches Prinzips wir hier verſammelt find, Es 
ift das Prinzip der Volks⸗Souverainetät. Und doch haben 
fie nur 180,000 Wähler geſchaffen auf 32 Millionen Ein: 
wohner dieſes Landes. Heißt das dem Prinzip der Volks⸗ 
Souverainetät huldigen? In England hat man auf 24 Mil⸗ 
lionen Einwohner 1 Million Waͤhler. Iſt das recht, iſt das 
vernünftig? Man wird mir fagen, ich werde politiſche Str 
me heraufberufen. Allein ich bin e die Abſchaf: 


fung des Wahl⸗Cenſus hat nichts gefaͤhrliches, und ich werde 
dies beweiſen. (Oho l) Ohne beredte Proletarier zuruͤckzu⸗ 
weiſen, ſo glaube ich, daß es leicht iſt, ehrgeizigen Aben⸗ 
theurern den Eintritt in die Deputirtenkammer zu verwehren, 
und zwar durch eine Wahl in zwei Graden. Des waͤre 
die einzig gerechte und vernünftige Art der Wahl. Verwerfen 
wir nicht durch die rohe Maaßregel der Tagesordnung eine 
Bitte, die bei weitem von der Mehrzahl der Franzoſen an uns 
gerichtet iſt — (Murren im Centrum.) Ja meine Herrn von 
der Mehrzahl, denn unſre 180,000 Wähler bilden dieſelbe 
nicht. Ich trage alſo darauf an, daß dieſe Bittſchriften im 
Bureau der Nachweiſungen (bureau des renseignements) 
niedergelegt werden. — Was den politiſchen Erd anlangt, 
fo hat ein Mann von Ehre denſelben nicht noͤthig, fein Se: 
wiſſen reicht hin für ihn; der Schurke aber ſpielt auch mit 
Eiden.“ — Gin. Buge aud (Zur Abſtimmung, zum 
Schluß!) „Meine Herren! Ich liebe das Volk, und glaube 


auch popular genug zu fein, wenlgſtens in meinem Dorfe. 


(Gelaͤchter) Das macht, ich habe dem Volke nicht leere Theo⸗ 
tien, ſendern die Kunſt das Feld zu bauen und glücklich zu 
uben, be gebracht. (Eine Stimme zur Linken: „Welch ein 
Theokrit!““ Allgemeines Lachen.) Aber meine Herren, das 
Volk hat nicht die Zeit dazu, alle Augenblicke eine Kugel in 
die Urne zu legen. Dies verurſacht ihm Ausgaben und un⸗ 
nutze Wege. Das Volk fordert auch keine Wahlrechte, Ten: 
dern man verlangt dieſelben fuͤr daſſelbe im Intereſſe der Re⸗ 
bellion. Das Volk vernachlaͤſſigt ſchon diejenigen Wahl⸗ 
rechte, die es beſitzt, geſchweige daß es durch eine Aus dehnung 
derfelben noch mehr belaſtet fein mochte. Man nennt die ge⸗ 
genwaͤrtige Wahl en Privilegium. Allein das Elektorat iſt 
kein Recht, 
muͤßte auch der Waſſertraͤger deſſelben theilhaftig fein. (Ger 
laͤchter.) Im Jahre 1831 haͤtte ich für die Capazitaten votirt. 
Allein ſeitdem haben ſie nur zu ſehr gezeigt, 
ihnen zu erwarten hat; man gebe mir daher einen Peter oder 
Hans, die ſind mir lieber als der Herr Doktor und der Herr 
Advokat. (Gelaͤchter.) Die Tagesordnung wird ven 
der Kammer mit bedeutender Majorität angenommen.“ 
Bittſchrift des Herrn Dufour von Paris, welcher ein Geſetz 
verlangte, wodurch die Ehe zwiſchen Schwager und Schwaͤ⸗ 
gerin erlaubt werde, ohne erſt Erlaubniß einzuholen, ſo wie 
eine Bittſchrift des Herrn Nutal von Paris, der eine allge⸗ 
meine Amneſtie fur alle politiſchen Vergehen ohne Ausnahme 
verlangte, wurden ebenfalls durch die Tagesordnung befeitigt 
701 Sitzung wird um 6 Uhr unter großer Aufregung aufge⸗ 
oben. 

Paris, 8. Jan. (Temps.) Die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion fuͤr die Amerikanische Frige ſind der Anſicht geweſen, 


daß es zuvörderſt nothwendig ſei, ſich die genanefte Einficht. 


darüber zu v. rſchaffen, ob die Forderung auch in Betreff ihrer 
Höhe auf kichtige Grundſaͤtze geſtützt ſei. Deshalb iſt auf die 
Mittheilung und Prüfung aller dahin einſchlagenden Doku⸗ 


mente ganz beſonders gedrungen worden, und jedes Mitglied 


hat für ſich die Dokumente bezeichnet, deren Einſicht es für 
nothwendig hält, Wenn die Ueberſicht derſelben vollſtändig 


beſchloſſen iſt, ſoll eine Copie der desfallſigen Notizen an die 


betreffenden Miniſter geſchickt werden, damit dieſe die verlang⸗ 
ten Dokumente ausliefern. Dieſe Art des Verfahrens ſcheint 
auf eine ſehr ernſtl iche Unterſuchung der Sache hinzudeuten, 
und läßt offen, daß die Lom telſften on die Juteteſſen des Lan⸗ 
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es iſt eine Funktion; wäre es ein Recht, ſo 


was man von 


Eine 


worden. 


des und die Nationalehre mit gebuͤhrendem Eifer vertheldigen 
werde. 0 : 

Paris, 9. Februar. Die Handelskammer von Marſeille 
hat, noch dringender als die von Lyon, gerathen, die Aer 
kaner zufrieden zu ſtellen. 

(Courier franc.) Die Hinderniſſe, die ſich 15 Ab⸗ 
reiſe des Grafen Sebaſtiani noch entgegenzuſtellen ſchlenen, ſind 
ganzlich gehoben. Man hatte bei feiner Ankunft von alten 
Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm und dem Grafen Pozzo di Borgo 
geſprochen, welche der Miſſion des Franzoͤſiſchen Botſchafters 
zu London hinderlich fein konnten; das Publikum ſcheint aber 
nicht zu wiſſen, daß zwiſchen den beiden Diplomaten vor un⸗ 
gefaͤhr 3 Jahren, als Herr Sebaftiani durch den Königin des 
Min ſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten berufen wurd, 
eine Verſohnung ſtattfand. Dieſe Verſoͤhnung geſchah auf den 
von Ludwig Philipp ausgedruͤckten Wunſch, und die beiden 
Gegner erklaͤrten, daß ſie kuͤnftig in gutem Vernehmen zu 
einander ſtehen würden, Obgleich beide Diplomaten ſich kuͤrz⸗ 


lich zu Paris nicht beſucht haben, ſo hofft man doch, 1 die 


offizielle Verſoͤhnung dauerhaft ſein werde. 


Seitdem dier aus Waſhington die Nachricht eingegangen 


iſt, daß der Nord⸗Amerikaniſche Senat auf den Antrag des 
Heren Clap die Annahme jeder feindſeligen Maßregel gegen 
Frankreich als unzeitig verworfen habe, hat ſich auch das Ver⸗ 
trauen zu dem Ausgange der Debatte, die binnen kurzem in 
der Franzöſiſchen Deputirten Kammer über die Schuldforderung 
der Vereinigten Stasten beginnen wird, bedeutend vermehrt. 
Wenigſtens iſt man jetzt uͤberzeugt, 
nicht unbedingt beſeitigt werden wird, denn die Kammer kann 
nunmehr uͤber dieſen Gegenſtand in aller Freiheit berathſchla⸗ 


gen, und braucht nicht zu beſorgen, daß, inſoſern fie ſich mit 
dem Inhalte des Traktats einverſtanden erklaren wollte, 


man 
ihr den Vorwurf machen konne, daß fie lediglich der drohen⸗ 
den Sprache des Praͤſidenten Jackſon nachgebe. Die Kammer 
dufte wohl vielleicht die Schuldſumme auf 15 — 20 Millio⸗ 
nen ermaͤßigen. ' 
Die General = Einnehmer - Stelle von Rouen, die befte in 
ganz Frankreich, iſt durch den Tod des Herrn Meizet erledigt 
Man glaubt, daß Herr Dosne, der Schwiegervater 
des Herrn Thiers, dieſelbe erhalten werde. 
Zu Aiguesmortes hat man eine Entdeckung gemacht, wel- 
che die Neugſer lebhaft erregen muß. Eine 72 Fuß lange und 
9 Fuß breile Galeere ward in einer Tiefe von 7 Fuß bei dem 


Aasbaggern eines Grabens gefunden. Die Bohlen find faͤmmt⸗ 


lich vollkommen gut erhalten; man zaͤhlt deren 81 an jeder 
Seite. Diefe Galeere gehoͤrte unfehlbar zur Expedition des 
heiligen Ludwig nach dem gelebten Lande; ſie befindet ſich an 
dem Orte, wo die Flotte der Kreuzfahler vor Anker lag. Die 
Arbeiten ſind gleich unterbrochen worden; dies iſt eine Buͤrg⸗ 
ſchaͤft, daß die Behörde alle Sorgfalt anwenden werde, um 
die Galeere unverſehrt auf die Oberflache zu bringen. 

In Bordeaur iſt unter den Yu’p zien des Stadt- Raches 
eine Sdſkristion eröffnet worden, aus deren Ertrage dem 
Andenken Mon gigne's und Montesg liens Standbilder errich⸗ 
tet werden ſollen. Der Gerlch'shof zu Dieppe hat den 
Vormund eines jungen Mannes, 
nen ſeiner Freunde auf der Jagd erſchoß, verürtheilt „der Fa⸗ 
milie des Getoͤdteten als Entschädigung eine Summe von 
23, 000 Fr. zu zahlen. 

Paris, 10. Febr. 


Der König ſoll, fo wird verirrt, 


daß der betreffende Traktat 


der gus Unvorſichtigkeit eis 


\ des Herrn von Bac urt ernannt: worden. 
Eigenſchaft den Genecal Sebaſtiani begleiten, 


einen geheimen Agenten mit einer auf die Angelegenheiten der 
20 Millionen bezuͤglichen Miſſion nach New Vork abgeſchickt 
haben. Dieſer Agent wäre am Bord des Fahrzeuges abge⸗ 
reift, das dem Herrn Serrurier die Nachricht von feiner Ab⸗ 
berufung uͤberoringt. Der eigentliche Zweck ſeiner Miſſion iſt 
aber noch un gekannt. Man will nur wiſſen, daß dem Hrn. 
Errurier die Weiſung zugeſchickt worden ſei, in dem Falle, 
daß der Kongreß die von dem Praͤſidenten Jackſon vorgeſchla⸗ 
genen Maßregeln nicht annehmen ſollte, in Waſhington zu 
bleiben, bis er neue Inſtruktionen erhielte. Die Regierung, 
heißt es, warte jetzt das Reſultat der Berathungen der zwei⸗ 
ten Kemmer des Kongreſſes ab, um den Herrn Serrurier, 
wenn fie guͤnſtig ausfallen, weder bei der Regierung der Union 
zu beglaubigen. 

Die Pairs⸗Kammer hat in ihrer geftrigen Sitzung 
das Geſetz über das Tabacks⸗Monopol mit 86 Stimmen ge⸗ 
gen 10 angenommen. — Die Deputirten⸗Kamm er hat 
bis zum Schluſſe der geſteigen Sitzung und auch heute die 
Diskuſſion des Geſetz⸗Entwurfes über die Bankerotte fortge⸗ 
fest, die wahrſcheinlich noch vier oder fünf Sitzungen in Ans 
pruch nehmen wird. — Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
die Franzöſiſche Regierung wuͤrde nächſtens entwaffnen, um 
dem Beiſpiele anderer Mächte nachzufolgen. Man ſpricht an 


ver Boͤrſe noch immer von dem Plane einer Umwandlung der 
Es iſt dies jedoch nur ein ſehr unſicheres Ger ' 


proc. Rente. 
rücht. Die Abſicht des Herrn Humann ſoll, dieſem Gerüchte 
zufolge, dahin gehen, die Fproc. Rente in Zproc. zum Cours 
von 75 pCt. umzuwandeln. Mas haͤlt aber die Verwirkli⸗ 
chung dieſes Planes für ſehr ſchwer, wenn nicht für unmoͤg⸗ 
lich. Die Geſchaͤfte in Cortes Obligationen werden etwas 
belebter, weil man erfahren hat, daß die Umwandlung der 
Spaniſchen Renten in aktive und paſſive Schuld mit der Cor⸗ 
tes⸗Schuld beginnen, und daß die Ruͤckſtaͤnde der fälligen Se⸗ 
meſter dabei begünſtigt werden ſollen. Die Spaniſche Regie⸗ 
rung ſoll beſchloſſen haben, die Cortes⸗Fonds deshalb zu be⸗ 
günftigen, um dem Engl eſchen Miniſterium, welches in die⸗ 
ſer Hinſicht ſchon heſtige Reklamationen erhoben hat, einen 


Gefallen zu erweiſen. 


Aus Toulon wird vom Aten d. geſchrieben: Die Flotte 
wird unſern Hafen bald wieder verlaſſen. Ihre Beſtunmung 


iſt nicht genau bekannt; doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 


ſie ihre Statſon bei den Hperiſchen Inſeln wieder einnehmen 
mird. Auf den hieſigen Werfen wird in kurzem mit dem Bau 


eines vierten Linieaſch ffes con 100 Kınonen begonnen wer⸗ 


den. Es erhält den Namen „Caſtiglione.““ \ 

Paris, 11. Febr. Die in mehren Journalen enthaltene 
Nachricht, Genf Sebaſtiaui werde morgen nach London ab⸗ 
reifen, ſcheint ungegruͤndet zu fein, da in ſeinem Hotel noch 
keine Vorbereitung zur Abreiſe gemacht wird. — Herr Bour⸗ 


queney, einer der Redakteure des „Journa' des Debats““, iſt 


zum erſten Geſandtſchafts⸗Sekretaͤr in London an die Siclle 
Er wied in diefer 


Der Schwiegervater des Heren There, Herr Dosne, hat 
zwar nicht die General⸗Ennehmer⸗Stelle von Rouen, welche 
jahrlich 150,000 Fe. einträgt, wehl aber die von Lille, welche 
etwa 20,000 Fr weniger eintraͤgt, erhalten. Der Conſti⸗ 


tutionnel meint, der minſterielle Nepotismus wird in 


Frankreich niemels gut aufgenommen. 
Geſteen wurde Herr Dupußtren auf eine ſehr feierliche 
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Weiſe zur Erde beſtat“ et. Die ganze mediziniſche Fakultär, 


mehre Mitglieder der Akademie, Schriftſteller, Kuͤnſtler, Pairs 
und Deputirte folgten dem Sarge, der von Studenten getra⸗ 


gen wurde. An dem Grabe hielten die Herten Orfila, 


Brouffeis und Cloquet Standreden. 

Bis jetzt find die legt miſtiſchen Journale in den Departe⸗ 
ments, welche die royaliſtiſche Erklaͤrung der Gazette de France 
und der Duotiorenne aufgenommen hatten, nicht wie die Blaͤt⸗ 
ter der Hauptſtadt, mit Beſchlag belegt worden. 

Hr Dupuyptren hinterläßt feiner einzigen Tochter, der Frau 
von Beaumont, ein Vermögen von über 7 Millionen Frank. 
Außer der Stiftung eines pathologiſch⸗mediziniſch⸗chiurgiſchen 
Lehrſtuhls, wozu er ein Legat von 200,000 Fr. beftimmie, 
hat er durch fein Teſtament 300,000 Fr. für die Stiftung ei⸗ 
nes Zufluchtshauſes für 12 arme Aerzte vermacht. In ſeinen 
letzten Lebenstage hat er oft den Hin. Orfila, Dekan der Si 
kultaͤt, beſucht uno ſich mit ihm über die Details dieſer Stif⸗ 
tung unterhalten. Seine Leiche hat Dupuytren dem Doktor 
Brouſſais vermacht. Sie wurde am 10. Februar ſezirt. 
Da Gehirn war ungewoͤhnlich groß, wog 2 Pfund 14 Unzen. 

Man iſt damit beſchaͤftigt, eine hinreichende Anzahl vor 
Fahrzeugen in Bereitſchaft zu ſetzen, um 2000 Mann Linien⸗ 
Truppen und 80 Offiziere nach Afrika zu bringen. Man hät 


den Plan, ſich Belidas zu bemächtigen, und andererſeits Ab⸗ 


del Kader zu noͤthigen, fuͤr den moraliſchen und materiellen 

Schutz, den wir dieſem Haͤuptling gewaͤhren, einen Tribut 

an Frankreich zu entrichten. Die Abfahrt iſt auf den 1. März 

feſtgeſetzt. 5 5 
Spanien. 


Madrid, 1. Febr. Die Königin hat den, zur Vorſteke 


lung bei J. M., aus druͤcklich aus Cuba hieher gekommenen, 
Unter⸗Lieutenant des Bataillons der ſogenannten loyalen Far⸗ 


bigen (pardos leales) D. Franc. Balmaſeda ſehr gnaͤdig 


empfangen, und die Betheuerungen feiner Anhaͤnglichkeit an 


die gegenwärtige Regierung mit großem Vergnügen vernom⸗ 


men Hr. Balmaſeda iſt ſelbſt ein Farbiger. — Die bee 
ſtändige Verſchiffeng von Waitzen und Reis nach Catalonien 
und nach Malaga hat die Folge gehabt, daß im Königreich 
Valencla die Preiſe der Lebensmittel bedeutend geſtiegen ſind. 
— Man bedauert ſehr, daß in Tarazong die Erziehung dir 
Kinder und der Erwachſenen fo ſehr vernachlaͤlſigt werde. 
Dieß kann indeß niemand in Erſtaunen ſetzen, wenn man 
hört, daß man dem Vorſteher der Elementarſchule allein 5000 
Realen an Gehalt ſchuldig iſt! (ſeit 5 Jahren). — Von 
der Vollkommenheit der Verwaltung in einigen Zweigen kann 
man ſich einen Begriff machen, wenn man hoͤrt, daß in dem 
großen Salzmagazin in Madeid, dem einzigen, wo Salz 
verkauft werden darf, nur eine Waage für das ganze Pu⸗ 
blikum da iſt! 5 N 
Von den ſieben Zeitungen, welche gegenwaͤrtig (außer der 
Reviſta) hier beſtehen, hat jede eine beſtimmte Anſicht über 


die Art und Weiſe, wie die Verwaltung geführt wird, oder 


werden müßte. Der Menſagero entſcheidet ſich für die An⸗ 
ſicht dis Herrn Arguelles über die gegenwartige Lage Spa⸗ 
niens und findet die, von dem erlauchten Prokurador vorge⸗ 
ſchlagenen, Mittel zur Rettung des Staats, wozu namentlich 
das Vermeiden der Spaltungen im Miniſterium ſelbſt geboͤrt, 
vortrefflich. 
Plan in dem Handelsſyſtem, der in Folge des repräſentativen 
Spſtems, ohne die Eingebungen der extremen Parteien zu ber 
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achten, angen mmen werden müßte. Der Obſervador er» 
klaͤrt ſich dahin, daß er das Heil des Volkes keinesweges in 
den erſten Staatsbeamten ſehe, daß die Regierung eine ſtrenge 
Aufſicht über fie führen und bei ihrer Wahl ſehr behutſam 
zu Werke gehen muͤſſe. Der Compilador verlangt zwei Sa⸗ 
‚hen von der Oppoſition: Gerechtigkeit und Wahrheit; dieß 
werde die einzige Sicherheit gegen die im Finſtern ſchleichenden 
Feinde fein. Die Abeja (Biene) bekämpft die Anſicht, daß 
das Syſtem der Miniſter, das Syſtem des Widerſtandes ſei: 
die Hauptſache ſei, daß man bei dem angenommenen Gange 
feſt beharre, und nie ruͤckwaͤrts, ſondern immer vorwärts gehe. 
Die Annales eſtadiſticos beſchaͤftigen ſich nur mit den Bera⸗ 
thungen über die Nuͤtzlichkeit und die Ausdehnung der ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeiten und den großen Schwierigkeiten, welche deren 
Ausführung verurſacht. Die Gazeta bietet eine Ueberſicht der 
Politik Spaniens im J. 1834 dar und entwirft ein [Gemaͤlde 
von der außerordentlichen Thaͤtigkeit, mit welcher man viele 
und ſchwierige Gegenſtaͤnde behandelt, die ſaͤmmtlich noth⸗ 
wendig und ſaͤmmtlich unter ſich verbunden ſeien, deren Der 
Handlung von den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden geboten würde, 
‚and die mit dem kuͤnftigen Gluͤcke der Spanier unauflöslich 
verbunden wären. 

Herr Martinez de la Roſa iſt in Folge einer Erkaͤltung ein 
swwonig krank; feine Krankheit ſcheint aber nicht gefährlich zu 
ſein. Der Miniſter⸗Rath iſt zweimal bei ihm zuſammengekom⸗ 

men. Die Stadt iſt'ruhig. Die Debatten der Kammern 
bieten nichts Intereſſantes dar. Es iſt die Nachricht von der 
gänzlichen Wiederherſtellung Minas hier eingetroffen. Mina 


macht Anſtalten zu neuen Operationen, nachdem er eine voll⸗ 


ſtaͤndige Reorganiſation des Heeres in Navarra vorgenommen 
chat. Die Regimenter der Provinzial⸗Milizen, die in Anda⸗ 
luſien in Garniſon ſtehen, haben ihre Bewegung nach dem 
Norden begonnen, wohin, wie es ſich nun deutlich zeigt, 
wirklich Verſtaͤrkungen geſchickt werden follen, Ein Regiment, 
won Saragoſſa kommend, hat den Befehl erhalten, in Gua⸗ 
dalarxara Halt zu machen. Es iſt, wie man ſagt, dazu be⸗ 
ſtimmt, gegen Merino zu marſchiren, der ſich in dieſen 
Gegenden mit 1000 oder 1200 Mann gezeigt hat. 
Madrid, 29. Jan. (Morning⸗Herald.) Die Königin 
hat gegen den Willen ihrer Miniſter Llauder nach Barzelong 
zurückgeſandt, obgleich ſogar General Queſada in der Kam⸗ 
zmer der Prozeres die Gefahr ſchilderte, wenn man ein ſolches 
„Meteor“ — wie er ſich -ausdruckte — wieder uber Catalo⸗ 
nien herrſchen ließe. Bei ſeinem Abzuge ließ ſich Llauder ge⸗ 
wiſſermaßen von einer Leibwsche, naͤmlich von 150 Cataloniern, 


begleiten. Uebrigens ſoll die Regierung die Bedingungen, wel⸗ 


che fie dem inſurgirten Regiment verſprochen, nicht erfüllt has 
ben: wenigſtens berichten Privatbriefe, die Offiziere ſeien auf 
Urlaub entlaſſen und die Soldaten untergeſteckt. Der Rä⸗ 
delsführer Eardero ſollte nach Mallorca abgefuͤhrt und vor eine 
Militaͤr Commiſſton geſtellt werden; er ſoll aber fo klug gewe⸗ 
ſen ſein, ſich bei Zeiten nach Frankreich zu flüchten. Man 
ſpricht viel von einer allgemeinen Beſorgniß vor dem Ausbruche 
‚einer Revolution, von dem Beſtehen geheimer Geſellſchaften, 
deren Agenten zu den verworfenſten Individuen in Madrid ge⸗ 
hören; von dev gefährlichen Spannung zwiſchen der Miliz u. 
der Garde und von den ängftlichen Maaßregeln der Regierung, 
welche allen Garde⸗Offizieren Befehl ertheilt haben ſoll, ſich 
bereit zu halten und Abends nicht in Uniform auszugehen. 


Das Poſtgebaͤude it ſeit dem da, Januar. geſchloſſen, die Po⸗ 


Befehl, 
‘fen, welche von den Feinden unſres Vaterlandes ausgebreitet 


ſten derdoppelt und ſtarke Patrouillen zirkuliren in deſſen Nähe, 
Verhaftungen haben noch nicht ſtattgefunden, weil bedeutende 


Perſonen in die Verſchwörung verwifkelt fein ſollen, hinſicht⸗ 
lich deren man ſich noch naͤhere Beweiſe verſchaffen will. 

Briefe aus Madrid vom 29. Januar melden, General 
Valdes habe ſeinen Eintritt ins Miniſterium dadurch bezeich⸗ 
net, daß er dem General Mina eine Verſtaͤrkung von 15,000 
Mann verſprochen hat. 

Ein franzoͤſiſches Blatt fuhrt folgenden (bereits erwähnten) 
Tagesbefehl:diefes Chefs an, den er am Schluß des Berichts 
über die Vorfaͤlle am 18ten zu Madrid publizirt hat: „Ich 
beeile mich, dies zur Kenntniß zu bringen, damit ſich weder 
die Armee noch die Einwohner der Provinzen unter meinem 
durch andre übertriebene Nachrichten verblenden laß 


werden. Gegenwaͤrtig werden dieſe Beguͤnſtiger ſolcher 
Nichtswüuͤrdigkeiten (scandales) bereits die Züchtigung erfah⸗ 
ren haben, welche die öffentliche Stimme gegen fie auffordert. 


Und ich „der ich beauftragt bin, unſre Feinde zu vernichten, 


ſie mogen zu welcher Gattung fie wollen gehören, ich thue 
kund, daß wer das leichteſte Motiv der Unruhen begüunſtigt, 
es ſei in welchem Sinne es wolle, auf dem Fleck den Tod er⸗ 


teiden wird, die Aufforderung zur Unordnung mag durch ein 


oder mehre Perſonen geſchehen ſein. Zu dieſem Zweck habe 
ich allen Diviſtons⸗Generalen, Brigade. Chefs, Feſtungskom⸗ 
mandanten und Befehls habernziſolirter Detachements den Be⸗ 
fehl zugeſchickt, daß fie gegenwärtige Beſtimmung mit uner⸗ 
bittlicher Strenge zur Ausfuͤhrung bringen ſollen, und ohne 
allen Unterfchied der Parteien oder Perſonen. Eben fo ſollen, 
wo ſich Unruhen zeigen, alle diejenigen über die Klinge ſprin⸗ 
gen, die ſich nicht in ihren Haͤuſern befinden, mit Ausnahme 


der Behoͤrden und derjenigen Perſonen, denen die N 


haltung der Ordnung anvertraut worden iſt. 

Spaniſche Gränze 3. Fbr. „Am 28. v. Meſchlugen die 
Generale Lorenzo (der, wie estſcheint, noch nicht erſetzt iſt), 
Oraa und Lopez an der Spitze von 10 bis 12,000 Mann, im 
Vorbeimarſchiren, bei Orbizo ein Alapeſiſches Bataillon, das bie 
Verwegenheit hatte, fie zu erwarten. Am 20. San. iſt die 
Kolonne des Generals Obregon zu Burgos eingeruͤckt. — 
Briefe vom 4. Febr. behaupten, daß Zumalacarregup und Don 


Carlos ſich in ihren Gebirgen nicht mehr ſicher hielten und ir 


gend eine gute Stellung an der Hüfte von Bis capa zu beſetzen 
ſuchten. Ohne Zweifel wuͤrde es ihnen ſehr angenehm fein, 
einen Hafen zu befigen, der ihnen eine leichte Zuflucht im 
Falle einer Niederlage gewaͤhrte. 

Die Stentinelle des Pprences vom Sten d. be- 


ſtätigt die ( vorgeſtern mitgetheilte) Nachricht, daß Ver⸗ 


ſuche gemacht worden ſind, das Regiment der Koͤniglichen 
Garde in Saragoſſa zur Erklärung für Don Carlos zu bewe⸗ 
gen. — Bei der Annäherung der von Ocana befehligten Nor 
ferve-Rolonne des Generals Mina, die am Zten d. in Elb 


ſondo einruͤckte, zogen ſich die Inſurgenten, welche dieſe Stadt 


blokirten, zurück. General Mina hat im ganzen Königreich 
Navarra bekannt machen laſſen, daß jeder Arriero (Maul⸗ 
eſeltreiber), der aus Frankreich den Inſurgenten Effekten uber ⸗ 
bringe, auf der Stelle erſchoſſen werden ſolle. In den Pro⸗ 
vinzen Guipuzeda und Alava haben die Inſurgenten gemale 
ſamer Weiſe 2500 junge Leute ausgehoben und bewaffnet 
Bayonne, 6. Febr. Im Mena⸗Thale bei we u ee 
ein heftiges Treffen zwiſchen dem Brigadier Iriarte und Car 


. 


men, Jaureguy iſt zum Ruͤckzuge genöchigt und bis Villa⸗ 
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ſtattgefünden. Der letztere und 70 feiner Leute blieben auf 
dem Schlachtfelde; 70 Gefangene fielen in die Haͤnde der 
Chriſtinos. Am 2ten d. hat Jaureguy bei Vittoria eine Ab⸗ 
fpeilung der Inſurgenten geſchlagen. Der Verluſt der Kar⸗ 
liten wird auf 300 Todte und 500 Verwundete geſchaͤtzt. 
Am zten hat jedoch das Gefecht eine andre Wendung genom⸗ 


franca verfolgt worden. Hier iſt die Nachricht von dem Tode 
des Pfarrers Merino verbreitet. Re 

AM oniteur.) Eine Depeſche aus Baponne von 7ten 
d. M. berichtet, daß. Mina am Aten d. 600 Mann abgeſchickt 
hat, um Lumbier zu befeſtigen und zu beſetzen. Die erſte Di⸗ 
viſion iſt nach Kaſtilien abgegangen, um die Einfälle der Bis⸗ 
enper und Alaviſen zu verhindern. ? 

Die Quotidienne meldet Über die Verprovlantirung 
Eliſondo's: Den Chriſtinos iſt es am 3. Februar gelungen, 
Eliſondo von neuem zu verproviantiren, allein am Abend ha⸗ 
ben die Karliſten ihre Stellungen um den Platz wieder einge⸗ 
nommen, und die Streitkraͤfte, die ſie auf dieſem Punkte kon⸗ 

zentriren, buͤrgen dafuͤr, daß dieſe Operation jetzt nur mit den 
größten Hinderniſſen wiederholt werden konnte. — Aus 
Bayonne meldet man uns in dieſer Hinſicht: Der General 
Harispe, benachrichtigt, daß die Karliſten Eliſondo bombardi⸗ 
ten wurden, ließ hiervon unverzüglich den General Mina zu 
Pampelona in Kenntniß ſetzen, und entwarf ihm einen Plan, 
um vermittelſt eines Durchzuges durch die Aldudes uͤber das 
Franzoͤſiſche Gebiet nach Eliſonde zu gelangen. Wirklich kam 
eine aus Pampelona abgefertigte feindliche Kolonne am Zten d. 
zu Eliſondo an. Nachdem ſie die Garniſon gewechſelt, Le⸗ 
bensmittel und Munition, die durch die Sorgfalt des Generals 
Harlspe vorbereitet waren, uͤberliefert hatte, kehrte dieſe Ko⸗ 
lonne nach Pampelona zuruck. Die Karliſten find am naͤmli⸗ 
chen Tage zurückgekehrt und haben ihre Arbeiten um das Fort 
wieder begonnen. 

(Temps .) Durch einige Sisge aufgemuntert, haben die 
Anhaͤnger des Don Carlos, wie man ſagt, den abenteuerlichen 
Plan gefaßt, an der Kuͤſte von Cadix eine Landung zu verſu⸗ 
chen. Es iſt dies ein Terrain, wo der Despotismus zweimal 
feine Wurzel hat verdorren ſehen; fuͤr einen Verſuch zur Mes 
ſtauration iſt es ein ſchlecht gewählter Platz. Das bloße Ge⸗ 
rücht von dieſem Karliſtiſchen Plane iſt hinreichend gewefen, 
um die ganze Gegend, wo der Spaniſche Liberalismus feinen, 

Sitz hat, in Bewegung zu ſetzen. Wenn der Verſuch wirklich 
ſtattfindet, fo kann er fuͤr die Sache des Don Carlos von kei⸗ 
nem Nutzen fein. 

Alle Briefe von der Spaniſchen Grenze klagen uber den ge 


ringen Grad von Wachſamkeit, der ſich ſeit einiger Zeit an den 


Pprenaͤen bemerkbar mache. Den Schmugglern fällt es nicht 
im geringſtenzſchwer, den Inſurgenten in den nördlichen Pros 
inzen Spaniens Waffen und Munition zuzuführen, . 


(Meſſager.) Puerto de Santa Maria, 16. Jan. 
Es iſt eine Engliſche Fregatte aus Livorno in Cadix angekom⸗ 
men, welche die Nachricht überbringt, daß man eine Karliftifche 


ganze Land hat ſogleich eine Achtung gebietende Haltung angss 
nommen; der Enthuſiasmus iſt ſos lebhaft, und die Vorbe⸗ 
teitungen find fo groß, daß die Expedition, wenn fie jemals 
ankame, augenblicklich vernichtet werden würde. Die Garni⸗ 
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ſon von Cadix iſt bereit, auf den erſten Wink zu marſchiren; 


die Stadtmiliz zu Fuß und zu Pferde hat ſich beträchtlich ver⸗ 


Expedition vorbereite, die an dieſer Küfte landen ſolle. Das 


mehrt, und mehre vermoͤgende Perſonen find freiwillig zuſam⸗ 
men getreten, um eine Artillerie-Kompagnie zu bilden. Leider 
iſt es wahr, daß Sevilla ſich geweigert hat, zwei Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz herzugeben, um welche jene Kompagnie bat; aber die: 
Vorbereitungen werden nichtsdeſtoweniger fortgeſetzt. 
Niederlande. e 7 

Haag, 11. Februar. Am vorigen Sonntag hat Se. Kö 
nigliche Hoheit der Prinz von Oranien zum erſtenmale wieder 
feine Adjutanten vorgelaſſen. 

; Belgien. 

Bruͤſſel, 10. Febr. Lord Brougham iſt hier ange⸗ 
kommen. BETZ 

(J. d' Uno) Am 7. fuhren 5 Fiſcherboste von Ant⸗ 
werpen die Schelde hinab. Beim Fort Lacroix angekommen, 
hielt fie der Zollbeamte an und verbot ihnen die Weiterfahrt; 
Das hatten aber die Fiſcher grade erwartet und zu dem Zwecke 
einen Notar bei ſich, der ſofort eine Proteſtation aufſetzte und» 
einen Entſchaͤdigungsprozeß gegen die Zollbehoͤrde einleitete. 
D eſes ſonderbare Verbot der Regierung macht zu Antwerpen 
große Eenfatien. 

Brüffel, 11. Febr. Der geſtrige maskirte Ball beſmn 
Könige war einer der glänzendften, deren man ſich hier erin»- 
nert. Die Königin erſchien in dem romantiſchen Koſtuͤme dere 
„Jakobine von Baiern,“ das von Diamanten bedeckt wars. 
Die Herzogin von Aremberg trug das Koſtuͤm einer Ahnfrau! 
ihrer Familie aus dem 16ten Jahrhundert. Die Baronin von 
Serclaes erſchien als „Maria Stuart,“ und zwar in dem Ko⸗ 
ſtuͤme, das dieſe vor ihrer Abreiſe von Frankreich nach Schott⸗ 
land getragen hatte. Die Mitglieder der Repraͤſentantenkam⸗ 
mer, deren Koſtume für dieſen Abend bekanntlich ſchon vor- 
vier Wochen ſehr lebhafte Debatten erregt hatten, trugen nach 
Belieben golds und filbergeſtickte Galla- Uniformen? Man; 
ſchaͤtzt die Ausgaben für diefen glänzenden Ball, der bald einer 
Wiederholung finden fol; auf eine halbe Million Franken 
Die Ankaͤufe, welche für die Toilette der Königin allein ger= 
macht worden waren, betrugen uͤber 100,000 Fr. 

Lord Brougham iſt vorgeſtern vom König empfangen wor⸗ 
den. Sodann wohnte er, begleitet von dem Engliſchen Geſand⸗ 
ten Sir R. Adair, der Sitzung der Repraͤſentantenkammer bei, 
die ihn aber nicht ſehr anzuziehen ſchien, denn er entfernte ſich⸗ 
bald wieder. Geſtern iſt er nach London weiter gereift* 

Nach einer gerichtlichen Verhandlung von acht Tagen nach 
einander hat hier Graf Duval de Beaulieu Namens ſeiner Gat⸗ 
tin, einer Gräfin de Toirt, einen Prozeß wider die Gemeinde“ 
Moorhel im Arrondiſſement Antwerpen, der 200 Jahre 
gewahrt hat, mit allen Köften gewonnen. Es betraf einen 
Zugang zu einem Landfig, den die Gemeinde als öffentlicher 
Straße in Anſpruch nahm. N 

. Schwei z. 

Vom Genferſee, 2. Febr. Es iſt begrefftich, daß! 
man im Auslande die politiſchen Oszillationen, bei der Ber⸗ 
ner Regierung nicht zuſammenreimen konnte. Dies erklaͤrt ſich, 
wenn wir die verfchiedenen Geſinnungen der Maͤnner von Ein⸗ 
fluß im Berner großen Rath, im exekutiven Rath und in der! 
Adminiſtration betrachten. Sie zerfallen in drei Klaſſen, dien 
man Juſte milieu, Liberalismus und Radikalismaus nennen 
kann. — Das Juſtemilieu beſteht aus der buͤrgerlichen Ariſto⸗⸗ 
kratie beſonders in Bern, die allerdings das alte Patriziat vonn 
der Regierung vertreiben wollte, aber darum keines weges Freie: 
heit und Gleichheit mit den Landleuten zu theilen Luſt kat; eu 


ihnen kommen noch die Deputirten aus dem katholiſchen Theile 
des Kantons, die durch den Einfluß der Geiſtlichen gewaͤhlt 
worden ſind. Sie bilden im großen Rath die ſogenannte Bank 
der Biſchoͤfe. Dieſe Partei iſt im exekutiven Rath ziemliche n. 
flußreich und wird da duech Koch, v. Weiß und v, Lerder, als 
les Männer von Talent, repraͤſentirt. Ihr gemeinſames S're⸗ 
ben iſt im Innern gegen die Entwickelung der demokratiſchen 
Ideen, und im Aeußern auf Feinheit und Nachgeben, immer 
aber auf Friede um jeden Preis gerichtet. — Die liberale Par⸗ 
te: beiteht aus Männern, die fruher großen Antbeil an der 
Revslufion genommen haben, nan aber ängſtlich geworden find 
und die Gefahren der Republik fürchten; fie halten ſich F ft 
uͤberzeugt, daß ihre Feinde ihnen ſchaden wollen durch die Ur: 
bertreibung der Demokratie und beſonders dadarch, daß fir fie 
gegen das Ausland übel ſtellen und kompromitliren wollen; fie 
vermuthen, daß mehre der deutſchen Fluͤchtlinge im Kanton 
Bern agens provocaleurs oder Spione ſeien. An der Spitze 
dieſer Partei ſteht Karl Schnell, Mitglied des Bundesdirekte⸗ 
rium, und fein Bruder Johann Schnell, ehemaliger Profeſ⸗ 
for der Naturgeſchichte. Das angenommene Syſtem iſt hier 
im allgemeinen: Widerſtand gegen zu tafche Bewegung im In⸗ 
nern und kluge Maͤßigung im Aeußern. Das Organ der Partei 
iſt der „Berniſche Volke freund.“ Der Nasdikalismus endlich 
moͤchte raſch in den Reformen fortſchreiten, beſonders in denen 
des Bundes vertrags mit Huͤlfe einer Konſtitnante. Sie neh: 
men an, die Schweiz bilde bereits eine Nation, twähreno die 
Liberalen darin nur ein Aggregat von zweiund wanzig verſchie⸗ 
denen kleinen Voͤlkern erblicken. Kaſthofer iſt einer der Vor⸗ 
dermänner dieſer Partei, desgleichen Jaggi, Mitglied des Di: 
rektorialraths. Zu ihrer Unterftügung hat die Partei eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Stimmen im großen Rath und die Univerfität, 
beſonders die aus der Fremde gekommenen Profeſſoren Trorxler, 
Wilhelm Schnell, Siebenpfeifer, Thourel ꝛc. Dieſe Partei hat 
genauen Umgang mit den politiſchen Fluͤchtlingen und beſitzt 
ein gränzenloſes Selbſtvertrauen; ihr naͤhern ſich auch ſehr Ta⸗ 
vel, Neuhaus und Kohler. Ihr Organ iſt der „Schweizeri⸗ 
ſche Beobachter (Schw. Bl.) 8 d 
Zurich, 6. Februar. Die Regierung Aargaus hat die 
Buchdruckerei⸗Beſitzer dieſes Kantons aufgefordert, keine po: 
Utiſchen Schriften, welche zu Reklamationen von Seiten be⸗ 
nachbarter Mächte Anlaß geben konnten, zu drucken. Man 
ſcheint dadurch zunaͤchſt dem Druck gewiſſer Bloſchuͤren Hin⸗ 
derniſſe entgegen ſetzen zu wollen. — Herr Harro Harring 
liefert jetzt Beiträge zum „unerſchrockenen Rauracher.““ 
Der neue Bürger von Staͤfa, Prof. Schoͤnlein, ſcheint den neuen 
Anträgen des Koͤnigs der Belgier ebenfalls Gehoͤr verſagt zu 
haben. 8 5 f 
niſſe eine deutſche Regierung mit der ſchweizeriſchen Staats⸗ 
behoͤrde wechſelte, kam auch eine Erinnerung“ an die geſchicht⸗ 
liche Thatſache vor, daß der Canton Bern zugleich mit den 
General⸗Staaten zu den Taufpathen Friedrich des Großen ges 
hoͤrte. > 2 
5 Ji qi e n. = 
Turin, 31. Jan. Seitdem Bern Vorort der Schweiz 
geworden, fühle man hier neuerdings Beſorgniſſe wegen der 
Umtriebe, welche die politiſchen Flüchtlinge‘ in der Schweiz 
wieder begonnen haben, und hier zu unterhalten ſuchen. Man 
hat daher Vorſichtsmaßregeln an den Grenzen genommen, 


und handhabt das Paßweſen mit größerer Strenge. Man 


. 


um, wie das Gerücht ſagt, eine zwiefgche Unterhandlung mit | 


In einer der Noten, welche im Laufe der jetzigen Verhaͤlte 


behauptet, dieſelben Wahrzeichen, die dem Feldzuge nach Sa⸗ 
voyen vorausgingen, gaben ſich wieder kund, und ahnliche 
Verabredungen, wie damals, faͤnden auch mit Lyon ſtatt, | 
überhaupt gewiſſermaßen der Hauptſitz der Propaganda 115 | 
ſuͤdlichen Europa's fe, Man erzählt ſich hier ſonderbar 
Dinge, die, wären fie nur zur Hälfte wahr, hinreichten, um 
auf Lyon eine Art Interdikt zu legen. Man ſagt unter An 
derm, die Amneſtie, welche die Sranzöfifchen Kammern und 

Preſſe fo viel beichäftigte, werde allein von der Regierung des, 
halb verweigert, weil fie Daten beſitze, welche ihr der Selbſt⸗ 
Erhaltung willen Strenge zur Pflicht machen. Gegen einige 


Viryaftete ſollen Beweiſe vorliegen, daß fie ſich nicht geſcheut 


haden, mehr als girondiſtiſche Verpflichtungen zu übernehmen, 
und daß es unter den Flüchtigen dieſer Partei im fuͤdlichen 
Frankreich mehr als Einen Loubel gebe. Es liegt daher Lud⸗ 
wig Philipp gewiß fo viel, als den andern Fͤrſten daran, dieſt 
Leute unſchädlich zu machen, und man kann überzeugt fein, 
daß wenn Bern jetzt nicht einlenkte, ſondern die ihm meuets 
dings gewordene Eigenſchaft als Centralpunkt der Schweiz dazu 
benitgen wollte, um in größerem Maaße der verderblichen Ten, 
denz Nahrung zu verſchaffen, welche vorher mit ſo vielem Eifer 
von feiner Kantonal Regierung unterſtuͤtzt ward, es ſich bald 
in eine ſehr ſch vierige Lage verſetzt ſehen würde Man iſt in 
Par's entſchloſſen, der Schweiß alle Unterſtuͤtzung zu verſagen, 
falls den gerechten Forderungen der Nachbarſtaaten nicht Gehör 
geſchenkt, und den ruheftörenden Fluͤchtigen das Aſylrecht 
nicht verſagt wuͤrde. Die angekuͤndigte Entfernung des Herrn 
v. Romigny ſchien mit dieſer Drohung in Verbindung zu ſte⸗ 
hen, peil er nicht leicht die jetzt von feiner Regierung ausge 
ſprochene Anſicht über die Gefahren, welche der den fremden 
politiſchen Intriganten verliehene Schutz nach ſich ziehen muß, 
mit dem noͤthigen Nachdruck bei Perſonen geltend machen kann, 
mit denen er früher gleichen Sinnes war, und die er in ihrer 
vorgefaßten Meinung, dem Auslande durchaus keine Konzeſ⸗ 
ſionen machen zu dürfen, beſtaͤtkt haben mochte. Das Gefühl 
der eigenen Gebrechen hat alſo endlich in Paris ſeine Wirkung 
nicht verfehlt, und ſollte dazu beitragen, die Franzöſiſche Re 
gierung endlich auf die Bahn zu bringen, wo ſte, mit einer 
beſſern Kenntniß von den Koryphaͤen der Franzoͤſiſchen und 
Schweizer Freiheitslehre, laͤngſt hatte angetroffen werden 
ſollen. (Allg. Ztg.) er 
Rom, 2. Fbr. Dir Prinz von Leopold Salerno, Ohelm 
des Königs von Neapel, iſt hier durch nach Paris gereſſt, 


dem Könige der Fränzoſen zu führen, Die erſte foll die Ehe 
verbindung einer franzoͤſiſchen Prinzeſſin mit dem Bruder des 
Königs von Neapel, die zweite den Verſuch einer Beendigung 
des bebauernswerthen Buͤrgerkriegs in Spanien betreffen. 
Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, der König von Near 
pel hoffe Don Carlos zu bewegen, daß er zum Vortheile feir 
nes Sohnes dem Throne von Spanien entſage und ſich nach 
Italien zurückziehe, um in Rom oder Neapel ſeine Tage in 
Ruhe zu beſchließen. Der Inſant Karl Ludwig wuͤrde dann, 
ſetzt man hinzu, ſich mit der jungen Koͤnigin verloben und 
auf dieſe Art das Teſtament des rechen Kö Ferdinand 
VII. aufrecht erhalten werden. — Der Erbgroßherzog Karl \ 
von Sachſen-Weimar iſt hier unter dem Namen eines Grafen 
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der Breslauer Zeitung. 


eee ) 
von Aliſtädt eingetroffen. Die Zeit feines Aufenthalts iſt noch 
nicht beſtimmt, doch glaubt man, er werde die Beendigung 
des Karnevals hier abwarten. — Vorgeſtern gaben die hieſi⸗ 
gen deutſchen Kuͤnſtler dem Hrn. Horaz Vernet ein glänzendes 
Abſchiedsfeſt, welchem ſich auch mehre Kuͤnſtler anderer Natio⸗ 
nen angeſchloſſen hatten. Den Verdienſten diefes großen Mar 
lers wurde hierdurch von den Deutſchen auf eine würdige Weiſe 
gehuldigt. Eine ſolche Vereinigung von Kuͤnſtlern aus allen 
Ländern hat hier noch nie ſtattgefunden; eine ungetrübte Har⸗ 
monie aller Anweſenden kroͤnte das Feſt, welches nicht ohne 


vortheilhafte Folgen 55 die Kunſt ſelbſt bleiden wird. 


aͤn e mar k. 

Kopenhagen, 7. Februgr. Am 2. d. erhielt der Ges 
neral⸗Fiskal in der Sache wider David aufs neue nach ſeinem 
Verlangen einen Anſtand von acht Tagen. Der Beamte, von 
deſſen Kaſſenbetruge wir ſchon berichteten, iſt der Bevollmaͤch⸗ 
tigte beim Theater-Comptoir, Sekretär Printzlau. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Februar. (Boͤrſenl.) Die Diskuffion 
im Prleſterſtande in Hinſicht der Staatsanleihe fiel geſtern 
mit 29 gegen 17 Stimmen weſentlich für die Anleihe mit 
dem Zuſatze aus, daß dieſelbe zwei Millionen in Silber nicht 
uͤberſteigen ſolle. Seit Einführung der jetzigen Verfaſſung in 
dieſem Stande es eine waͤrmere Diskuſſion nicht gegeben. 
ließ ſich eine Menze ausgezeichneter Redner vernehmen und 
als endlich zur Abſtimmung geſchritten wurde, ſahen die mi⸗ 
niſteriellen Redner ſich genoͤthigt, ſelbſt wider die Propoſition 
der Regierung zu ſtimmen. Da die Gallerie dei weitem nicht 
die zahlreichen Zuhoͤrer faſſen konnte, ſo hatte der Stand die 
Artigkeit, einer Menge Perſonen zu erlauben, im Vorzim⸗ 
mer, ja im Sitzungsſaale ſelbſt, die Diskuſſion anzuhören. 

Amerika. 

Ein Schreiben aus Philadelphia in der Times, wel⸗ 
ches freilich vom 10. Januar datirt iſt, ſchildert die nordame⸗ 
rikaniſch⸗ franzoͤſiſche Frage als noch keinesweges beendigt, ins 
dem der Praͤſident berechtigt fei, den neuen Congreß unverzüge 
lich einzuberufen, und nicht allein von dem neuen Repraͤſen⸗ 
tantenhauſe, ſondern auch von dem neuen Senate mehr Ge⸗ 
fuͤgigkeit erwartet werde. 

Berichten aus Newyork zufolge, erheben die Nullifika⸗ 
toren in den ſuͤdlichen Staaten der Union neuerdings ihr Haupt. 
In der Inauguralrede des Gouverneurs von Suͤd⸗ Carolina, 
Mac Duffie, findet ſich folgende Stelle: „Eine Krifis nahet 
ſich, gegen welche wir uns ruͤſten fen. Durch Waffenge⸗ 
walt allein ſind wir im Stande die Rechte zu bewahren, welche 
nicht laͤnger geſichert zu werden vermögen durch das jaͤmmerliche 
Machwerk von beſudeltem, verwiſchtem und zerfetztem Perga⸗ 
ment, die Verfaſſungsakte der Vereinigten Staaten.“ 

Der Vandal Whig vom 17. Dezember enthält ei⸗ 
nen Bericht über eine Verſammlung, die zu Vandalia, im 
Staate Illinois, in Betreff der Polniſchen Flüchtlinge ar 
ten wurde. Jede der 51 Grafſchaften dieſes Staates haste 3 


Diegputirte zu dieſer Verſammlung geſandt, und e 


abfolgen zu laſſen. 


welcher den Auftrag erhalten hatte, ſich mit den Polen, Ba⸗ 
ron Chlopicki und Paſchal (2), zu beſprechen, berichtete, daß 
ſie wünſchten, man moͤge ihnen ſobald als moͤglich, und zwar 
im Staate Illinois, Land anweiſen. Er fuͤgte noch hinzu, 
daß die Bürger von Vandalia und der Umgegend ſchon Haus 
ſer fuͤr die Begleiter des Barons Chlopicki in Stand geſetzt 
hätten und überhaupt Alles thaͤten, um die Lage derſelben zu 
erleichtern, 

In New⸗Mork erſcheint feit kurzem eine Zeitung in Deut⸗ 
ſcher Sprache unter dem Titel? „New⸗Yorker Staats: 
Zeitung.“ Hleſigen Blättern zufolge, fol fie eine demokra⸗ 
tiſche Tendenz haben und die Grundſaͤtze und Politik einer na⸗ 
tionalen Verwaltung vertheidigen. 

Dem Commerzial Advertiſer von New-⸗Vork zufolge, beos 
bachtete man in New⸗Libanon, im Staate New: York, am 11. 
Januar eine Kälte, wie fie bis dahin in den Vereinigten 
Staaten unerhoͤrt war. Das Thermometer ſank naͤmlich an 
dem genannten Tage Morgens um 5 Thr bis unter — 317 
R. herab, und das Queck ſilber erſtarrte. Auch aus anderen 
Gegenden gehen Berichte uͤber ungewoͤhnlich ſtrengen Winter 
ein. So ſtand das Thermometer in Troy, im Staate New⸗ 
Vork, am 1. Januar Abends 6 Uhr auf — 24° R. und am 
Sten um 8 Uhr Morgens das Thermometer des Profeſſors 
Sillimann zu New⸗Haven — 239. Ein Mann, welcher ſeit 
44 Jahren Witterungs- Beobachtungen anſtellt, ſagt, daß 
er waͤhrend dieſer Zeit niemals das Thermometer unter — 
12 5 R. habe hinabſinken ſehen. In dem berühmten kal⸗ 
ten Winter von 1779—80 war die größte Kälte im Januar 
nur — 15, R. Einige Brunnen ſind 14 Fuß tief zuge⸗ 
froren. 

New⸗Morker Blaͤtter enthalten Nachrichten aus Mepik o 
vom 6. und aus Tampico vom 13. Dezember. Die wich⸗ 
tigſten Fragen waren, ob die neuen Repraͤſentanten die Macht 
haͤtten, ſtatt der jetzigen Regierung eine Zentral⸗Regierung 
einzufegen, ob ſie es wagen wuͤrden, von dieſer Macht Gebrauch 
zu machen, und ob Santana aufrichtig geneigt fei, ſich den 
Abſichten der Neuerer zu widerfegen. — Die Geld⸗Verlegen⸗ 
heit der Regierung iſt fo groß, daß der Praͤſident von den 
Kaufleuten der Hauptſtadt und der größeren Seeſtaͤdte eine 
Anleihe von 500,000 Dollars verlangt, und zugleich erklart 
hat, daß er, im Weigerungs falle, genöthigt fei, die Annahme 
der Schatz⸗Obligationen bei Zahlung von Zoll⸗Gebühren für 
eingeführte Waaren zu ſuſpendiren. Die Kaufleute glaubten, daß 
auch eine neue Anleihe die gedrohte Suspandirung nicht abwenden 
wurde, und boten 250,000 Dokars, die indeß nicht ange⸗ 
nommen wurden. Hierauf befahl der Diktator in einem De 
kret, daß, vom 1. Dezember an, von den Zoͤllen für einge⸗ 
führte Waaren 80 pCt. im baatem Gelde und nur 20 pCt. in 

Schatz⸗Obligationen bezahlt werden ſollten. Die zahlreichen 
Fremden beklagen ſich ſehr über Santanas Befehle, keine fremde 
Zeitung anders als gegen den gewöhnlichen Brief⸗Porto ver⸗ 
Dies betraͤgt etwa 1 Dollar fuͤr jede 
Nummer einer Amerikaniſchen oder engliſchen Zeitung von 
Vera Cruz bis Tampieo oder bis zur Hauptſtadt. 
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Miszellen. 

Bayreuth, 10. Februar. So eben wird mit dem Ele 
phanten eine gefährliche Operation vorgenommen. Es werden 
ihm die Zaͤhne abgeſaͤgt. Da derſelbe in feiner Gutmüthigkeit 
gegen Fremde, wie abſichtlich, ſich auszeichnet, während defs 
ſen er in ſeinem Haſſe und Unwillen gegen feine Leute fortfährt, 
ſo iſt ſein gegenwaͤrtiger Herr auf den Einfall gekommen, ihn 
feiner Hauptwaffe, der Zähne, zu berauben, um ihn dadurch 
zu der Beſonnenheit zu bringen, daß er, wie gedachter Herr 
ſich ausdruͤckt, ſeinem Herrn zu gehorchen habe, widrigenfalls 
er ſtaͤrkere Züchtigung erfahren wird. Es ſteht eine Polizeiwache 
vor der Hütte, welche neugierige Zuſchauer abwehren ſoll, 
aber nicht viele abzuwehren hat, weil jedermann von dieſem 
Unternehmen Gefahr fuͤrchtet. 


Herr Profeſſor Wolfgang Menzel iſt am 7ten Januar nach 
Italien abgereiſt. 


Am 19. Jan. ſtarb zu Wien der Neſtor der Deutſchen Ge⸗ 
burtshelfer, der um ſein Fach verdienteſte, den Deutſchland 
aufzuweiſen hat, Profeſſor Dr. Lukas Johann Boer, als 
er eben, im Säften Lebensjahre, die letzte Hand an eine aber⸗ 
malige neue Ausgabe feines Meiſterwerkes: 
über natürliche Geburtshuͤlfe ““ gelegt hatte. 


Ein Landwirth im Roͤmiſchen ſubſtituirt bei der Kaͤlber⸗ 
zucht dem Saͤugen einen lauen Heuthee, und gewinnt ſo die 
Milch, ohne daß die Kaͤlber im Geringsten durch dieſe Nah⸗ 
tungsveränderung leiden. 


Aus der Umgegend Riga's wird berichtet, daß man in der 


Nacht zum 26. Januar zwiſchen 12 und 2 Uhr, bei einem dus 
ßerſt heftigen Nordweſt⸗Orkan, ein einige Minuten anhalten⸗ 


des Rollen, gleich dem Donner, und eine ſchwache Erd⸗Er⸗ 


ſchuͤtterung verfpärt habe. In der darauf folgenden Nacht 
hat man, ebenfalls bei einem ſcharf wehenden Md ein 
ſtarkes Blitzen am Himmel bemerkt. 


Nach einer amtlichen Anzeige hat ein Blitzſtrahl geſtern, 
nach 3 Uhr Morgens, den hohen Kirchthurm der K. Stadt 
Pilſen getroffen, worauf in der oberſten Spitze unter dem 
Knopfe das Feuer ausbrach, welches durch den heftigen Sturm⸗ 
wind ſo ſchnell verbreitet wurde, daß, ungeachtet aller ange⸗ 
wandten Mühe von Seite des Civils und des K. K. Militärs, 
jeder Verſuch, dem Flammenſtrome Einhalt zu thun, vereitelt 
ward. Bei dieſem Brande, wobei jedoch kein Menſchenleben 
gefaͤhrdet wurde, find fünf Glocken nebſt der Thurmuhr ge⸗ 
ſchmolzen, und das Holzwerk des ganzen Kirchthurms zuſam⸗ 
men gebrannt. 


Mergentheim. (Mürtemberg.) Am 5. Februar wur⸗ 
den hier ſechs Seidenſchwaͤnze (Ampelis garrula) von ei⸗ 
nem Zuge von 13 Stuͤcken erlegt, und befinden ſich in einer 
hieſigen Privatverſammlung. (Vor einigen Jahren wurden 
auch einige hieſige dieſer aus dem Norden kommenden Voͤ⸗ 

gel im Schwarzwalde geſchoſſen.) 


Die Verfertigung des Ehampangerweins macht in Würs 
temberg große Fortſchritte, und von der beruͤhmten Fabrik von 
Keſtler und Georgi in Eßlingen iſt ein Betriebskapital von 150 
bis 160,000 Gulden angelegt, das ſich kaum in drei Jah⸗ 
ren umfegen laßt, da die mouſſirenden Weine eine Behand» 
lung von 11 bis 2 Jahren erfordern. Der Preis der Flaſche 
iſt in Partieen nur 1 fl. 24 kr. Der am 8 außerhalb 


„Sieben Buͤcher 


Deutſchlands, beſonders nach Rußland. Die Bereitungsart 
iſt ganz wie in der Champagne, mit wenigen Abaͤnderungen, 
welche die Natur des Moſtes erfordert. 


Der Kunſtverein in München, deſſen Protektor der Konig 


iſt, zähle über 1350 Mitglieder. Die Einnahme bes verfloſ—⸗ 
ſenen Jahres betrug 16,893 fl., die Ausgabe 16,516 fl. 
Fuͤr Verloſung von Kunſtgengenſtaͤden wurden 11,104 ausgege⸗ 
ben. Der ganze, für dieſen Zweck ſeit dem Beſtehen des Ver⸗ 
eins (1824) gemachte Aufwand beläuft ſich auf 71,200 fl. 


(Ab.⸗Z.) Der Fuͤrſt Puͤckler⸗Muskau iſt, nach feinem 
Schreiben aus Algier, an Herrn Leop. Schefer, nach einer 
intereſſanten Herbſtreiſe in Spanien und den Pyrenaͤen, gluͤck⸗ 
lich in Afrika angekommen. Trotz der Peſt wird der Fürſt 
von Algier nach Kairo gehen und gedenkt, im Herbſt wieder 
nach Europa zurückzukehren, um von dort aus Konſtantins⸗ 
pel zu beſuchen. 


Ein junger Menn von achtzehn Jahren in Verli, von ziem⸗ 
licher Groͤße und gut gebaut, pflegte ſeine Bekannten durch 
Proben feiner Stärke zu unterhalten. Vor etlichen Tagen bes 
fand er ſich in einer Scheune und machte Cider. Nachdem 
ſich mehre andre junge Leute bei ihm eingefunden hatten, wet⸗ 
tete er, er wolle blos mit den Zähnen, ohne die Haͤnde zu 
Huͤlfe zu nehmen, ein Faß forttragen, worin ſich 184 Litres 
Aepfelwein befanden. Die Wette wurde angenommen; man 
umſchnuͤrte das Faß von allen Seiten mit einem ſtarken Strick 


und band die Enden über dem Spunde zuſammen. Im An? 


fange zoͤgerte der junge Mann, als ihn aber ſeine Kameraden 
neckten, wurde er unwillig, faßte den Strick mit den Zähnen, 
hob ſo das Faß mit einem Rucke auf, trug es aus der 
Scheune hinaus und bis an das Ende eines ziemlich großen 
Hofes. Von allen Seiten wünfhte man ihm Gluͤck, aber 
als er ſeine Laſt niedergelegt hatte, konnte er weder den Mund 
ſchließen, noch ein Wort ſprechen. Er fiel ohnmaͤchtig und 
bewußtlos zu Boden, man trug ihn zu ſeinen Eltern, und 
dort ſtarb er nach zehn Tagen, ohne einen Augenblick wieder 
zur Beſinnung gekommen zu fein. 


In ler ate. 


Astronomische V Vorlesungen. 
In drei Vorlesungen, jedes Mal Freitags, 
Abends 7 bis 8 Uhr, und zwar am 20. Fe- 
bruar, am 13. März und am 3. April d. J., 
im Musiksaale der Königl. Universitat werde 
ich fortfahren, die Sehenswürdigkeiten, womit 
der Abendhimmel jetzt so reich ausgestattet ist, 
auf allgemein verständliche Weise abzuhandeln, 
und unterstützt von der Künstlerhand des Hrn. 
Dekorateur Weih wach, ihre Anschauung so 
zu geben, wie die raumdurchdringende Kraft 
grosser Fernröhre sie uns vorführt. 


Herr Universitätsquästor Croll will auch 


diesmal so gefällig sein, die Eintritts-Karten, 
zu einem Thaler für alle drei Vorlesungen, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in seinem Ge- 1 


„schäfts- Zimmer ; zu vertheilen, 2 


* 


fi 
} 
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Vor 6 Uhr kann der Hörsaal zum Eintritt Entbindungs Anzeige. 
nicht geöſſnet werden. Die am 14ten d. M. Morgens 6 Uhr e olgte gluͤckliche 
Breslau, den 15. Februar 1835. Entbindung feiner lieben Frau, geb. Pauckert, don einem 
v. Boguslawski, geſunden und muntern Knaben, beehrt ſich allen Freunden 


önigzl. Hauptmann a. D. und Konserra- und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen; 
r Koͤnigshuͤtte, den 14. Februar 1835. 


. Gabriel, 

Sonntag, den 22. Fobruar: 5 te Quartett-Auf- Königt. Weges Baumeiflee. 
führung des Breslauer Iünstlervereins: TE en 

1) Haydn, Qnartett in Cdur. Todes Anzeige. 

2) Mozart, Quartett in Esdur. Den nach mehrjährigen Leiden geſtern erfolgten Tod khrer 

3) Beethoven, Quartett in Adur. guten Mutter der verw. Kreis⸗Phyfikus Doctor Bo charb, 

Eintrittskarien a 15 Ser „sind in der Mwsika- zeigen tiefbetrübt auswärtigen Freunden und Bekannten an: 
lienhandlung des Herrn Cranz zu bekommen. Breslau, den 19. Februar 1835. 
Anfang 3 Uhr. die Hinterbliebenen. 


Einladung zur Subscription. 


Im Verlage des Unterzeichneten soll bis Ostern erscheinen: 


HIT MN E- 


„Lobet den Herrn, ihr Himmel! etc.“ 
. für 
2 Männer ce h ö§ re 
nebst obligater Orgel - Begleitung. 


In Musik gesetst £ 
} von 


Ernst Richter, 
Musiklehrer am evang. Schullehrer-Seminar zu Breslau. 
O p. 1 0. 


Partitur. Subser.-Preis 1% Sgr. Singstimmen. Subser.-Preis 71 5 
Laden- Preis 20 Sgr. i Laden-Preis 15 Ser. 


Das Anschaffen dieses Werkchens, über dessen Werth ich mich jedes Urtheils enthalte, weil 
die früheren Arbeiten dieses Componisten die gerechteste Anerkennung gefunden haben, zu erleichtern, 
wähle ich den Weg der Subscription, und stellte den Preis für die ubseribenten, für die Partitur 
auf 42} Sgr. und für die Singstimmen auf 71 Sgr, 

Der Unterschied dieser Preise zu den oben angeführten, beim Erscheinen des Werkes eintre- 
tenden Were möge dafür sprechen, dass es mein und der Wunsch des Herrn Componisten ist 
dieses Werkchen reeht allgemein zu verbreiten. g x } 2 

Die Namen der resp. Subseribenten sollen dem Werke vorgedruckt werden, und um dieses 
vollständig zu erreichen, wird es nothwendig, den Aussersten Termin zur Subseription 

‚auf den 11. April dieses Jahres 15 
festzustellen: Jede später eingehende Bestellung kann unbedingt zu dem Subseriptionspreise nicht be- 
rücksichligt werden. N 


Papier, Druck und äussere Ausstattung verspreche ich in der bei meinen früheren Verlagsm- 


Carl Cranz, 
Musikalicnhändler. (Ohlauerstrasse.) 


Ausserdem nehmen Sabssringnn an: Ackermann und E. Baron in Oppeln, 
in Bunzlau, — Escherich und 


‚temmehmungen bekannten Art. 


Breslau, im Februar 4835. 


* 
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omp. in Löwenberg, — die Grüsonsche Buchhandlung in Gör- 
X * 
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litz, — George in Sagan, — Hennings in Neisse, — Heimann und die Reissmersche Masik- 


handlung in Glogau, — Hirschberg und E. N. Steiner in 


Schweidnitz , — Heine uud Comp. 


Glatz, — Hege und Ruhut in 


und Simon in Posen, — die Juhrsche Buchhandlung und 


Weiss in Ratibor, — Koblitz in Reichenbach, — Ruhlmey in Liegnitz, — E. Löwenthal in 
Lissa, — Meuselin Wiesa, — Nesener in ren — Rother in Rrankenstein, — Schwarz 


in Brieg, — Sello in Krotoschin. 

Inder AAXVIL— VIII des Antiqdar Eonſt, enth. 
ſchoͤne Wiſſenſch. u. Kuͤnſte, deutſche Literatur u. vermiſchte 
Schriften, gegen 1000 Baͤnde, wird gratis verabfolgt: 
Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate Nr. 37. 

Zu haben iſt auch: Die Luͤneburger Bibel in Fol. 
4711, eingebunden. Die große Amſterdamer Nit. Vi ſcher⸗ 
ſche Kupferbibel von 130 Blattern. Corpus grammalico- 
rum lat. vett, ed. Lindemann, Tom. I— III. Lps. 833, 
in prachtvollem Halbfrzbd. f. 13 Thlr. 


Ediktal⸗ Citation. a 
Auf den Unttag des Koͤnigl. Fiskus werden die nachbe⸗ 
nannten ausgetretenen Kantoniſten: 
1) der Buchbindergeſell Johann Jacob Ferdinand Doerner 
aus Breslau, 
2) der Schumachergeſell Vincent Franke aus Steingrund, 
Habelſchwerter Kre iſes, 
3) der Schneidergeſell Joſeph Otto aus Ullersdorf, Has 
belſchwerter Kreiſes. 
) der Kantoniſt Johann Hauck aus Wilhelmstahl, Has 
belſchwerter Kreisſes, 
5) der Barbier Bruns Fickert aus Habelſchwert, 


6) der Schumacher Joſeph Rother aus Mittelwalde, Ha⸗ 


belſchwerter Kreiſes, 
7) der Muͤllergeſell Friedrich Wilhelm Schwartzer 
Michaelsthal, Habelſchwerter Kreiſes. 
8) Der Kürſchner Joſeph Ludwig aus Mittelwalde, Ha⸗ 
belſchwerter Kreiſes, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit mehreren Jahren bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt 
haben, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. 
Es ift zugleich zu ihrer Verantwortung hierüber ein Termia 
auf den 


aus 


25. Mai 5d. J. Vormittag 10 Uhr 
vor dem Ober Landes⸗Gerichts-Referendarius Herrn v. Dall⸗ 
witz im Partheienzimmer des Oberlandes Gerichts anberaumt 
worden, wozu diefelben hierdurch vorgeladen werden. 

Sollten die Provokaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß fie ausgetreten ſeien, um ſich dem Kriegesdienſt 
zu entziehen, und wird auf Konfiskation ihres geſammten 
gegenwaͤrtigen, als auch künfuig ihnen etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 30: Januar 1835 
Kkoͤnigl. Ober⸗ a Bericht von Schleſien. 

Erſter Sen cht. 
N Lemmer. 


Sue „Anzeige. 

Bei dem Königl. Oberlandesgerichte von Oberſchleſien ſoll 
die freie Allodial⸗Herrſchaft Tillswitz, beſtehend aus den Doͤr⸗ 
fern Tillowitz, Ellguth, Baumgarten, Schedliske, Schiedlow, 
Seifersdorff, Weiderwitz und Neudoͤrffel, im Falkenberger 
Kreiſe belegen, und durch die Sete ſche Landſchaft nach 


werden. 


dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 227854 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
Alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetztem peremtoriſchen Termine 

den 1. Julius 1835, Vor- und Nachmittag, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kreis in unſerem 


Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 


gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo 
fern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag an 
den Meift und Beſtbietenden erfolgen werde. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein der Herrſchaft Tillowitz koͤnnen 
uͤbrigens in den gewohnlichen Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, ſo wie bei dem Gerichtsamte Tillowitz eingeſehen 
werden. 
Ratibor, den 17. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht e e 
ad. 


Ediftal» Citation, 
Auf den Antrag der Hospital⸗Inſpektion zu Grottkau, 
wird die dem daſigen Hospital gehörige, durch den Brand am 


24. Juni 1833 verloren gegangene Intereſſen⸗Rekognition 


über die Pfandbriefe: 


Gore >, Di. S. Nr. 10 über 500 Rtlr. 
Schedlau — — 116 — 80 Rtir. 
Tſchammendorf Poln. B. B. — 8 — 80 Rtlr. 
Falkenberg M. Gl. — 43 — 100 Rtlr. 
Kieslingswalde — — 69 — 100 Rtle 
Ujeſt N. Gr. — 364 — 20 Rilr. 


zuſammen über 880 Rtlr. 


hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Intereſſen⸗Rekogni⸗ 


tion, wenn ſelbige nicht bis zum Weihnachts⸗Termin dieſes 

Jahres, ſpaͤteſtens den 8. Februar des kuͤnftigen Jahres zum 
Vorschein kommt, von ſelbſt fuͤr erloſchen geachtet, aud nicht 
nur die Verabfelgung der Zinſen an gedachtes Hospital, ſon⸗ 


dern auch die Ausfertigung einer neuen Seelen Rekognition 


für daſſolbe ſofort verfügt werden wird. Da nach der einge⸗ 
gangenen Anzeige auch die bezeichneten Pfandbriefe ein Raub 
des Brandes geworden ſind; ſo werden ſolche zugleich in Ges 
mäßheit des F. 16 and 17 der Königl. Verordnung vom 16. 
Januar 1810 zu dem Behuf hierdurch aufgecufen, daß dar 
durch, wenn ſich bis zu dem oben gedachten peremtoriſchen 
Termine Niemand mit einem Anſpruch meldet, das im g. 3 
und 4 dieſer Verordnang erforderliche Atteſt: wo ſich die in 
der aufgebotenen Intereſſen⸗Rekonnition aufpsfähsten Pfand⸗ 
briefe befinden, erſetzt werden ſoll. a 
Breslau, den 5, Februar 1835. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ en 
Gr. v. Dyhrn. Stein. 


Bekanntmachung. 
ueber den Nachlaß des am 15. September 1834 hierſelbſt 
verſtorbenen DB Commiſſions⸗ Raths Auguſt am 
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Meyer iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 


worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am Hten Mai 1835 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruprecht im Par⸗ 
teienzimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe nod) übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 19. Dezember 1834. 

Königliches Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
a Lem me 724 


Bekanne machung. 

Das auf der Schmiedebruͤcke hier, Nr. 1874 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 39 belegene Haus, dem Zuͤch⸗ 
ner Chriſtian Benjamin Lindner gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 5904 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der 
einzige Bietungs⸗Termin ſteht a 

am 27. Mai 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau, 
im Partheienzimmer Nr. 1, des Königlichen Stadt⸗Gerichts, 
an. Der neueſte Hypotheken- Schein und die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden, 
Breslau, den 22. Oktober 1834. 


Vorladung. 


Der Nagelſchmidt Geſell Johann Müller, aus Soldin 
in der Neumark gebuͤrtig, zuletzt hier wohnhaft, wird hiermit 


vorgeladen, ſich zur Publikation des in Kriminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sachen wider ihn ergangenen Erkenntniſſes hier einzufinden, 
oder uns doch ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Hierbei werden alle Polizeibehörden erſucht, falls ſie von 
dem Aufenthaltsort des unten ſignaliſirten ꝛc. Müller Kennt⸗ 
niß haben oder erlangen, uns ſolchen ohne Verzug anzuzeigen. 
Signalement des ꝛc. Müller: 42 Jahr alt, 5 Fuß 7 30H 
groß, Haare dunkelbraun, Stirn hoch, Augenbraunen braun, 
Naſe gebogen und ſpitz, mittlerer Mund, Zaͤhne geſund, Bart 
braun, Kinn rund, Geſicht lang, Geſichtsfarbe braͤunlich, 
mittlerer Statur, pockennarbig. 5 
Brieg, den 10. Februar 1835. 
Königliches Landes- Ingquiſttoriat. 


; Bekanntmachung. 2 
Den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des zu Oels vers 
ſtorbenen Conrektor Gerſtm inn, wird auf den Grund der 
Vorſchrift der 69. 137 und 141, Tit. 17, Thl. I. Allgem. 
Land Recht Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 


durch bekannt gemacht, daß nach erfolgter Regultrung des 


Conrektor Gerſtmannſchen Nachlaſſes, nunmehr die Verthei⸗ 

lung der Maſſe unter die Erben erfolgen ſoll. 

Oels, den 21. Januar 1835. FE 
Herzogl. Praunſchweig⸗Oelsſches-Fuͤrſtenthums⸗ 

i ENDE 3: 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben der Eliſabeth geſchiedenen Pa⸗ 
pierfabrikant Gut, geb. Gericke, zu Schloß Ellguth, werden 
bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes hiermit alle 
unbekannte Glaͤubiger der Verſtorbenen zur baldigen Anmel⸗ 
dung und Geltendmachung ihrer Anſpruͤche aufgefordert, um 
den geſetzlichen Nachtheilen des & 137., Tit. 17, Thl. 1. des 
A. L. R. zu entgehen, ſo wie zugleich alle Schuldner der Ver⸗ 
ſtorbenen zur ſofortigen Berichtigung der ſchuldigen Beträge 
an den gerichtlichen Bevollmächtigten gedachter Erben, Papier⸗ 
Fabrikanten Fritſch, zur Vermeidung der Ausklagung hiermit 


aufgefordert werden. 


Kreuzburg, den 4. Februar 1835. . 
Das Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachun g. i 
Da die Beſitzerin des im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe, zwiſchen 
den Städten Gleiwitz, Peiekretſcham, Tarnowitz und Beuthen 
gelegenen Rittergutes Schalſcha, daſſelbe, ſo wie die daſelbſt 
belegenen von dem Dominio acquirirten 3 Bauer, 2 Frei⸗ 
haͤusler- und 4 Gaͤrtnerſtellen, meiſtbietend zu verkaufen wil⸗ 
lens iſt, ſo hab eich auf Anſuchen derſelben einen Bietungs⸗ 
Termin 8 
: auf den 31ʃſten März e. 
in meinem Geſchaͤfcslokale anderaumt, zu welchem ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein des Rittergutes und der Ruſtikal⸗Stellen, 
fo wie die Kaufbedingungen jeder Zeit bei mir einzuſehen find. 
Im Fall eines annehmbaren Gebots wird ſofort der Kauf⸗ 
Vertrag asgeſchloſſen. 
Gleiwitz, den 10. Februar 1835. 
Der Koͤnigliche Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 
Weid lich., 


Bekannema chung. 

Das unterzeichnete Gericht macht bekannt, daß die Hen⸗ 
riette Goldſtein sus Zuͤlz und der Meubleshaͤndler Iſaak 
Sachs hierſelbſt zufolge des den 27. d. M. gerichtlich errichte⸗ 
ten Ehe- und Erbvertrages die hierorts zwiſchen Eheleuten 
buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 29. Januar 1835. 

Koͤnigliches Fürſtenthums⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung zu Folge ſollen im hieſigen Oderwalde 

71 Stüd meiſt Brennholz-Eichen, ferner im Jagen 8! des 


— 


Hirſchfelder Schutzdiſtrikt ſchwache Stammholzer, meiſt Tan⸗ 


nen und Buchen, auf dem Stock, ſo wie auch 1400 Klaftern 
diverſe Brennhoͤlzer oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 8 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 4. k. M. Morgens 9 Uhr 
im hieſigen Oberſoͤrſterei⸗Etabliſſement anbergumt, was mit 
dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß circa 200 Klaftern Brennholz ſich im hieſigen Oderwalde 
befinden, und den Kaͤufern der übrigen Brennhoͤlzer die Benu⸗ 
tzung der Floͤßbache zum Transport verſtattet wied, in ſo weit 
dies die Umſtaͤnde erlauben. 5 

Poppelau, den 13. Februar 1835. 

a Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. 
E. Muͤller. 
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Bekanntmachung 
In der abgekürzten Konkurs⸗Sache über 185 Nachlaß des 
in Jaſchkswitz verſtorbenen Dreſchgaͤrtnerſohns Johann Fried⸗ 
rich Ausländer, wird den unbekannten Glaͤubigern die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Maſſe hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 29. Januar 1835. 
Das von Nimptſche Gerichts⸗Amt über Jäſchkowitz und 
Siebotſchüͤtz. 
gez. Ba u b. 


Bekanntmachung. 

In dem uͤber den Nachlaß der zu Nieder⸗ Gießmannsdorf 
verſtorbenen Haͤuslerfrau Maria Elifabeth Fellenberg, geb. 
Fiebig, bei uns ſchwebenden abgefürzten Konkurs Verfahren 
fol die Maſſe unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden. 
Dies machen wir auf Grund der Vorſchrift des §. 7, Tit. 59, 
Theil 1 der allg. Gerichtsordn. hierdurch bekannt. 

Sprottau, den 20. Januar 1835. 

Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Gießmanns dorf. 


Conrad. 
—— —— öUjLä \ 


Rinde Verkauf. 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm im Forſtrevier Zedlig, und zwar in den Diſtrikten 
Walke, Kottwitz, Margarethe und Strachate, iſt ein Termin 

auf den 2. Maͤrz d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Amts⸗Kanzlei anberaumt. 

Kauftuſtige werden daher eingeladen, ſich hierſelbſt einzu⸗ 
finden, die daruͤber feſtgeſtellten Bedingungen zu vernehmen 
und ihre Gebote abzugeben. 

Die betreffenden Forſtbeamten find angewieſen, die zur 
Schale beſtimmten Eichen auf Verlangen vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 15. Februar 1835. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 
Jaͤſchke. 

In der freien Standes herrſchafs Goſchuͤtz find 30 Stud 
veredelte Sprungſtaͤhre zu verkaufen. 
werden erſucht, ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 

Goſchuͤtz, den 12. Februar 1835. 

Meichsgrafl. Frei Standesherrl. Goſchuͤtzer Kammeral⸗Amt. 


C 
Die beliebten vergriffen geweſenen, ſogenann en 


Halbſeiden⸗Handſchuh ; 


für Herren, erhielt wiederum. in beſter Qualität, 3 
| De offerirt zu den hoͤchſt billigen Preiſen von 5 und 


6 Sgr.: 
L. RNeiſſer, 
die Handlung in Herren Garderobe⸗ Arte und 
Berliner Binden eigener Fabrik (Ring Nr. 24 
neben der Kornſchen Buchhandlung). 
—. 


Billig zu verkaufen. 

Ein gegoßener eiſerner Pyramiden⸗Ofen, vorzuͤglich ſchön 
und im beſten Stande, vom Gewicht 4 Ctr., für 8 Athlr. 
in hapen bei: M. Rawitſch, 

a Antonien ſtraße Nr. 36, im Hofe 1 Siege hoch. 


Hierauf Reflektirende 


Die neue Meubel 
u. Spiegel⸗Handlung 
von L. Meyer u. Comp. 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
empfehlen ihr Lager ſehr geſchmackvol⸗ 
ler und dauerhaft gearbeiteter Meubles 
in allen Holzarten zur geneigten Beach 
tung, und verſprechen bei reeller e 
nung die billigſten Preiſe. 


Große friſchc Holſt. Auſtern 


empfing Carl Wyſia nowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


goes οοοοοοοοοοο ο 
Anzeige. 1 
Die neuen Pflanzenver- 3 
J zeichniſſe v. James Booth? 
und Söhne in Hamburg? 
ſind erſchienen und zu ha⸗ 
ben bei 
Adolph Bodſtein, 
5 Nicolai⸗Str. gelbe Marie! 
Nr. 13 in Breslau. 


Ra 0000000000004 
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Schwarz ſeidene Binden e Binden | | 
à 121, 15, 174 und 20 Sgr., find in bekannter vor⸗ 
® züglicher Qualität wieder vorräthig bei 
S. Neiſſer, 1 
King Nr. 24 neben der Kornſchen 


Buchhandlung. 
SOsseessesee 


Schaaf ver kauf. 


GEBEHHHSSESEEHO9898888 


1 3 
i 
j 


Zweijährige Böcke und ganz zuchtfähige Muttern, 


lebte zur Ablieferung nach der Schur, find billig auf dem Dom. 
Maſſel bei Trebnitz zu verkaufen. 
Die Heerde hatte niemals Traber, giebt per fraction 


27 Cenr. Wolle pro 100, die Anno 1834 im Ganzen zu 


110 Rehlr. der Ctr. verkauft wurde. 


er 


un ne — 


Neuerfundenes und vielfach erprobtes Mittel 
weißen, grauen und gebleichten, ſo wie hoch⸗ 
blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 

Farbe zu geben. i 

Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 
gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu 
bereiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopf⸗ 
haare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau oder weiß geworden ſind, in Zeit 
von wenigen Wochen, eine ſchoͤne, natuͤrliche dunkle Farbe 
erhalten. — Zugleich wird durch das Mittel die Haar⸗ 
wurzel geſtaͤrkt und ſomit der Haarwuchs bedeutend befoͤrdert. 

Inder ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhedungen 
dieſes Mittels enthaͤlt, da die Erfahrung vernehmlich genug 
dafür ſprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen einige 
Zeugniſſe beizufügen. 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in ſeiner Art ein⸗ 
zigen Haartinktur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Rthlr. 
8 Gr, und iſt in Breslau allein aͤcht und unverfälſcht zu has 
ben bei Herrn 

Carl Wyſianowski, im Gaſthofe 
zum Rautenkranz. e 
Aug. Leonhardi, Freiberg in Sachſen. 


(Abſchrift.) 
1ſtes Zeugniß. 

Daß die Haartinktur des Herrn Leonhardi von aus⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung 
gebracht, was ich hiermit zur weitern Empfehlung dieſes vor⸗ 
treſflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Freiberg, 16. Auguſt 1834. 

Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kämmerer, Ritter ie. 
der Zeit zu Freiberg. 


(Abſchrift.) 
2tes Zeugniß. 

Von einem hartnaͤckigen Nervenfieber geneſen, ward mein 
ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. Alle Mit 
tel, die von meinem ſehr achtbaren, wuͤrdigen Arzt dagegen 
verwendet wurden, als, Abſchneiden der Haare, ölige Ein⸗ 
eeibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch dies 
fen Uebelſtand in meinen deſten Jahren zu einem Greiſe gewor⸗ 
den. Da wendete ich endlich die von dem Hrn. Leonhardt 
erfundene Haartinktur an und ſchon nach zwei Wochen, nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur fo 
ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤftiger 
und ſtaͤrker. Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun, 
nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 
Mittels der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, ſondern (ch 
halte es ſogar fuͤr meine Schuldigkeit dies zu thun, damit 
auch hierdurch dieſes fo nuͤtzliche Mittel immer mehr Vertrauen 


gewinnt und allgemeiner bekannt wird. 


Pfarrhaus Forſtheim, den 9. Juli 1834. 
M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 


Saamenhafer, ſehr rein und ganz Wicken frei, iſt zu 


haben bei den Dominien Skarſine und Guͤntherwitz, Trebnitz⸗ 
ſchen Kreiſes. Proben liegen zur Anſicht, Weidenſtraße im 


f ee wo auch Briefe angenommen werden. 
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In der Berliner Liqueur⸗Fabrik, Meſſergaſſe Nr. 20 in 
Breslau, wird verkauft das Pr. Quart 
Korn a 3: Sgr. 3 Sgr. und 2} Sgr. 
Einfache Brandtweine 3 51 Sgr. 
Dopp. Brandweine à 62 Sgr. 
Feine Liqueure à 91 Sgr. 
Dopp. Liequeure à 122 Sgr. 
Spiritus a 7 Sgr. 


Verkauf oder Verpachtung. 

Eine in der Neißer⸗Vorſtadt in Brieg gelegene Wirtbſchaft, 
beſtehend in einem maſſiven Wohngebaͤude mit 8 Stuben und 
alem nöthigen Zubehör, nebſt Remiſen, Stallung, Stroh⸗ 
und Heuboden, Scheune, einem beim Haufe gelegenen großen 
Garten von 181 Morgen, worin gegen 300 Stuͤck Obſtbaͤume, 
nebſt 5 Morgen ohnweit des Gartens gelegenen Ackerland, iſt 
baldigſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten, das nahere beim Brauermeiſter Joh. Gott. Hoff⸗ 
mann ſen., in Brieg. 


SSSssssssesseses 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 


SSscsssssesssesss 

In der Merinoheerde rein lichnowskyſcher Abkunſt, zu Ja⸗ 
cobine bei Ohlau, vier Meilen von Breslau, koͤnnen vom 10. 
Februar ab 70 Stüd der edelſten Boͤcke, welche Wollreichthum 
mit hoher Feinheit verbinden, billig aber zu feſten Preiſen, ab⸗ 
gelaſſen werden. So wie ſpaͤter nach erfolgter Auszeichnung, 
200 Muͤtter und 100 Hammel zur Wollnutzung. Die Heerde 
iſt frei von allen erblichen Krankheiten. 

5 v. Lipinsky. 


400 Mutterſchaafe und 60 Staͤhre verſchiedenen Alters, 
aus Saͤchſiſchen Heerden abſtammend, wollreich und frei von 
erblichen Krankheiten, werden zu Gr.⸗Peterwitz bei Stroppen 
(Kreis Trebnitz), 1 Meile von Trachenberg, 1 Meile von 
Prausnitz, für annehmbare Preiſe verkauft. 2 


Schaaf: Verkauf. ER 
Auf dem Dominium Ruppersdorf, 1 Meile von Streh⸗ 
len, ſteht eine Anzahl Sprungboͤcke zum Verkauf. ö 


f 1500 Stuck 

junge, 6 bis 8 Fuß hohe veredelte Birn⸗ und Aepfelbaͤume von 
den vorzuͤglichſten Sorten, hat das Dominium Siemianite, 
Schildberger Kreiſes, eine Meile von Pitſchen, das Stuck 
a6 ſgr. zu verkaufen. 

Ein wenig gebrauchter leichter zweiſpaͤnniger Plauwagen 
ift billig zu verkaufen. Garten⸗Straße Nr. 1. N 

Einer einzelnen Dame von entſchieden gutem Rufe, welche 
mit einer andern Dame, die hier ſtill und eingezogen lebt in 
geſelligem aber zwangloſem Verhaͤltniſſe, zuſammen zu wohnen 


wünſcht, kann letztere eine freundliche Stube nebſt Beigelaß für 


einen fehr billigen Miethzins ablaſſen. Nähere Auskunft giebt 
das Anfrage und Addreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
c IE ET 

Ein Kandidat der Theologie, welcher nebenbei gruͤndlichen 
Unterricht im Klavierſpielen zu geben vermag, wird als Haus⸗ 
lehrer bei einer Familie auf dem Lande gefucht. Darauf Ro⸗ 
flektirende belieben ſich unter der Addreſſe H. v. H. Doms tou 
melden zu wollen. 5 
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(Offene Stellen.) 2 Landwirth- 


schafterinnen | 
können sofort, wenn selbige sehon als solche con- 
ditionirt haben und gute Zeugnisse besitzen, recht 
vortheilhafte Stellen mit 80—100 Tbir. Gehalt er- 
halten durch J. F. L. Gzrunenthal in Berlin 
Zimmerstrasse Nr. 47. 


Ein wohlerzogener Knabe 
von 15 Jahren wünſcht die Handlung zu erlernen. 
: Anfrage- und Addreß⸗Bureau 
(altes Rathhaus.) 


EIER FRUST N EDER EURE EREN 

Ein junger Menſch von empfehlendem Aeußeren, und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, der bereits 2 Jahre 
die Spezerei⸗Handlung erlernte, feine Stelle aber eines ploͤtz⸗ 
lich eingetretenen Todesfalles wegen verlaſſen mußte, wuͤnſcht 
feine Lehrzeit in einem hieſigen nicht ganz kleinem Geſchaͤft zu 
beenden, und wird beſtens ewpfohlen von 

N a G. Peätorius und Brunzlow. 


Saͤmmtliche Glaͤubiger des am 15. Februar 1818 zu 
Schlavenzitz in Ober⸗Schleſien verſtorbenen Herrn Fuͤrſten 
Friedrich Ludwig v. Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
erſuche ich bis fpäteftens 4 Wochen nach dieſer Bekanntma⸗ 
chung vidimirte Abſchriften ihrer Forderungen an den Ban⸗ 
auier Herrn M. S. Leipziger zu Breslau, Herrnſtraße 
Nr. 30, portofrei einſenden, und ſeiner Zeit das Naͤhere 
gewaͤrtigen zu wollen. 

Berlin, den 10. Februar 1835. 

gez. Heinrich Ludwig Berends, 
Hofagent. 


Bekanntmachung. = 

Da wir, was unfer gemeinſchaftliches Geſchaͤft 
erfordert, baar bezahlen: fo erſuchen wir das Pu: 
blikum, Niemanden, wer es auch ſey, auf unſern 
Namen etwas zu creditiren. 
Breslau, den 16. Februar 1835. 

5 Gall und Phllipp. 

; Gute Gelegenheit nach Berlin, den 21ſten u. 22ſten dieſes 
Mts., zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 26., im fliegenden Roß. 

FREE Redouten : Anzeige. 

Sonntag, den 22. d. M., und Sonntags, den 15. März, 
finden in meinem Lokal die letzten zwei Abboanements⸗Redouten 


ſtatt, wozu ich ein hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt 
einlade. 5 n s p pe. 


’ 


* 


Walzen: 1 Rae. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerne, Lich Ion. e Ser f Min 
Hafer: — Rtir. 29 Sgr. — Pf. = 


ter e i de 
Breslau, den 19 Februar 1835 


1 Re. 15 Sgr. 
1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 


Verlangt wird 


zu Term. Oſtern ein Quartier don 2 bis 3 Piegen „ ohnweit 


des Ringes, oder auch vor dem Thore, fuͤr 2 Knaben, welche 
das Gymnaſium beſuchen. —— Eben fo auch wird es erwünſcht 


ſein, wenn die Koſt im Hauſe gewaͤhrt werden koͤnnte. 
Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Str. Nr. 54. 
„„„FFF—F—T—T—TÄ—6Ä§.Ä—d1dww ͤ .. ͤ TEL. 
Zu ver miethen 

iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kuͤche und Bei⸗ 
gelaß im zweiten Stock, große Groſchengaſſe Nr. 7, für 40 
Rehlr. jährlich. 


Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem Comtolt 
nebſt Kabinet, Gewölbe und zwei Kellern, iſt baldigſt zu vers 
1 und bei der Hausbeſitzerin zu erfragen, Hummerei 

r. 4. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 iſt eine meublirte Stube zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Eine freundlich meublirte Stube iſt zu vermiethen. 
brechtsſtraße Nr. 50 drei Stiegen. 


Angekommene Fremde. 
Den 19. Februar. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Men⸗ 
gel a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Lahuſen a. Leipzig. — Hr. Kauf⸗ 
mann Neger a. Cuͤſtrin. — Deutſche Haus: Hr. Proviantm, 


Schulz a. Koſel. — Gold. Baum: Hr. Lieut. v. Biſſing aus 


Ober⸗Glogau. — Hr. v. Billing a. Neudeck. — Fr. Paſtor Nos⸗ 
kowy a, Gr. Leipe a Hr. Prediger Wermelskirch a. Polen. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schweitzer aus Neiſſe. — 
Gold. Zepter: Hr. Kaufm. Grabowski a. Kucharz. — Große 


Stube: Hr. Kantor Guhr und Hr. Gutspaͤchter Coͤſter a. Mis | 
litſch. — Rothe Lowe: Hr. Paſtor Täsler a. Schmollen. — 


Bold, Gans: Hr. Kaufm. Zennegg und Hr. Kaufm. Engel a. 
Reichenbach. — Hr. Kaufm. Semler und Hr. Kaufm. Cramer g. 
Hamburg. — Hr. Kaufm. Jomain a. Beaune. — Hr. Kaufm., 
Konig a. Hildburghauſen. — Hr. Gutsbeſ. von Treskow a. Gr. 


Herz. Poſen. — Rautenkranz: Hr. Partik. v. Lipski a. Leine | 


kow. — Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. Peterwitz. — Hr. Kammer 
herr Graf v. Hoverden a. Herzogswalde. — £ 
Privat⸗Logis: 


F ˙ 1m 


19. Fbr. Barom. inneres äußeres feucht 


— S 


a U. VB. 27“ 7, 81 1, 6 — 5,3 — 5,3 O. 50 heiter 
2 u. N. 27“ 7, las ＋ 2, 2 2, 2 — 1,1 SSO. 20 heiter 
Nachtkuͤhle — 5, 5 ( Thermometer) Oder 1 0. 0 


„ 2 reife 


3 Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr — Pf 


Niedrigſt. 


1 Rt 2 Sgr — Pf. 


Rtle. 26 Sgr. 9 Pf. — Relr. 24 Sgr. 6 Pf. 


1 imm ˙²buùpk: ok ð ̃ ̃ èðè ̃ ̃ ⁵ ̃ ̃ ↄ ↄↄ¼½¾˙—l. z EEE 


Redakteur: G. v. Vas vst. 


Drud der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Gartenſtr. Nr. 18: Hr. Gutsbeſ. Ma⸗ | 
terne a. Hennigsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Materne a. Qualkawe. 


Windſtärke Sewöll 


AR, 4 Sgr. — Pf. 


Al⸗ 


